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Großes Hauptquartier , 6 . Sept . S . M . der Kaiser

kwhnte gestern den Angrifsskämpfen um die Befestigungen
von Nancy bei. Von Mau beuge sind zweiForts
und deren Zwischenstellung gefallen .

' Das Artil¬
leriefeuer konnte auf die Stadt gerichtet wer¬
den . Sie brennt an verschiedenen Stellen.

Aus Papieren , die in unsere Hände gefallen sind, geht
hervor , daß der Feind durch das Vorgehen der Armeen der
Generalobersten v . Kluck und v . Bülow nördlich
der belgischen Maas vollständig überrascht worden ist . Noch
am 17. August nahm er dort nur deutsche Kavallerie an . Die
Kavallerie dieses Flügels , unter Führung des Generals
v . d . Marwitz, hat eben die Armeebewegungen vorzüglich
verschleiert . Trotzdem würden diese Bewegungen dem
Feinde nicht unbekannt geblieben sein , wenn nicht zu Beginn
des Aufmarsches und Vormarsches die Feldpostsendungen
zurückgehalten worden wären . Von Heeresangehörigen und
deren Familien ist dies als schwere Last empfunden und die
Schuld daran der Feldpost beigemessen worden . Im Inter¬
esse der Arbeitsfrcudigkeit und Pflichttreue der Beamten habe
jch es für meine Pflicht gehalten , hierüber eine Aufklärung
zu geben.

Der Generalquartiermeister : v . Stein.
Maubeuge, diese kleine, ziemlich bedeutende Festung,

Nach Vauban gebaut , liegt 10 Kilometer westlich der Grenz¬
station Erquedines an der Sambre , die bei Namur in die
Maas mündet ; alle wichtigen Kommunikationen lausen in
diesem Tale nach Westen. Von Maubeuge gebraucht der
Expreß nach Paris 3 Stunden 1 Minute.

Zuni Kampf um Nancy.
Berlin , 7 . Sept . Der „ Lok . - An z .

" schreibt zu den
Neuesten Meldungen vom westlichen Kriegsschauplätze : Der
Angriff auf Nancy sei die beste Antwort auf die Prahlerei
Clemenceaus , daß es dem General Joffre gelungen sei, die
deutsche Armee zwischen Paris und Nancy einzuklemmen.

Die „ Kreuzztg . " schreibt, der Fall von Nancy sei
fast wichtiger , als der von Maubeuge . Nancy habe großenWert durch seine bevorzugte Lage an der Meurthe und . am
Rhein - Marne -Kanal . Die Anwesenheit des allerhöchsten
Kriegsherrn bei den Angriffskämpfen auf Nancy lasse wohl
darauf schließen, daß man auf die Eroberung der Festung
- roßen Wert lege.

Lilie WerrksM LrklZmz.
Kein Einzelfriede.

London, 7. Sept . Der Minister des Aeußeren und
die Botschafter Frankreichs und Rußlands Unterzeichneten
gestern vormittag im Foreign -Office eine Erklärung , die
besagt:

Die Unterzeichneten, regelrecht autorisiert von ihren
Regierungen , geben folgende Erklärung ab : Die
Regierungen Großbritanniens , Frankreichs und Ruß¬
lands verpflichten sich wechselseitig, keinen Ein¬
zelfrieden im Laufe des Krieges zu schließen.
Die drei Regierungen kommen überein , daß , falls es an¬
gebracht sei , den Friedenswortlaut zu diskutieren , keine der
Verbündeten Mächte Friedensbedingungen beschließen
kann ohne vorheriges Nebereinkommen mit jedem der
beiden anderen Verbündeten.

Dies nach außen hin als ein Bollwerk des Zusammen¬
schlusses des Dreiverbandes wird dem Einsichtigen nur ein
Angstzeugnis bedeuten : Jeder fürchtet vom andern , er
würde sich aus der deutschen Schlinge ziehen. Frankreich
dielleicht mit dem Fall feiner Hauptstadt ; von England heißtes schon immer , daß es sich abwartend Verhalten und im ge¬
kegenen Augenblick sich zurückziehen und einen Frieden für
Nch machen wolle. Rußland wird vielleicht am längsten die
Kriegslust nach außen hin zeigen , aber im Innern ? Jeden¬falls besagt die neue Vereinigung der feindlichen Mächteaufs Deutlichste, daß wir mit einem baldigen Ende des
»deutschen Krieges " nicht rechnen dürfen . Aber , Gott feiDank, bedeutet das für Deutschland keine Enttäuschung : Wir
sind auf den Krieg bis aufs Aeußerste eingerichtet, denn
Deutschland weiß , daß es ganze Arbeit machen muß , ehek» endlich Frieden und Ruhe hat . Die Gegner rechnen auf

desto sicherenErfolg durch den einigen Zusammenschluß , Wir
unsererseits hoffen auf einen um so größeren Sieg!

Die „ Vossische Zeitung" schreibt dazu : Das läßt
erkennen, welch tiefen Eindruck die bisherigen Kriegsereig-
nisse aus alle drei Regierungen ausgeübt haben , und be¬
sonders natürlich auf die Franzosen, von wo dfoch
zweifellos die Anregung zu der Erörterung der Friedens¬
schlußfrage ausgegangen ist.

Die „ Berliner Neuesten Nachrichte n " äußern:
England und Rußland scheinen zu 'befürchten, daß Frank¬
reich mit der Wucht der Niederlage Pich be¬
müßigt fühlen kann , so viel von seiner
eigenen Haut zu retten , als noch möglich ist.

Im „ Vorwärts" heißt es : Der Beschluß bedeuttt
die Notwendigkeit , den Militärischen Zwang gegen die ver¬
bündeten Mächte gleichzeitig so unwiderstehlich zu
machen, daß jede einzelne zum Friedenschlusse geneigt ist.
Daß dadurch die Dauer des Krieges eine längere werden
kann, als wenn etwa Frankreich allein den Frieden schließenkönnte, ist klar . Aber damit mußte von Anfang an gerechnetwerden.

-r-

Die i>eire§;e» Helilsvge «.
Die Kaiserin in Danzig.

Danzig, 7. Sept . Die Kaiserin ist hier gestern
nachmittag, begleitet von der Prinzessin AugustWil -
Helm, eingctrosfen.

In und um Paris.
Berlin, 7. Sept . Wie das „ B er l. Tageb l." über

Genf erfährt , sollen im Norden von Paris kleine Ka-
vallericscharmützel stattgefunden haben . Der Aus¬
zug der Pariser nehme seinen Fortgang.

Theodor Wolfs schreibt im „ Berl . Tagebl ." : Die
Nachrichten, die den siegreichen, unaufhaltsamen Vormarschder deutschenArmee ankündigen , müßten die Pariser Bevölke¬
rung treffen , wie das verneinende Kopsschütteln des Arztes
am Tage nach einer kurzen Besserung die Umgebung eines
Kranken treffe . Die Unzufriedenheit werde vermutlich
nicht zu einer Revolution führen , aber Herrn Poincars droheeine andere Gefahr . Briand sei in Paris mit dem Gene¬
ral Gallieni zurückgeblieben , und man wisse, warum er
die Rolle des Platzhalters der Flüchtlingsrolle vorgezogen
habe. Er sei ein Mann mit vielen Gaben und starker Autori¬
tät . Ob er Thiers , der Friedensmacher , werden würde,
wisse er wohl selbst noch nicht. Unwahrscheinlich sei minde¬
stens, daß ihm in einer solchen Krise die bescheidene Stellung
eines mit Bordeaux telegraphierenden Beamten genüge.

Volkswut in Paris.
Nach einem Bericht des „Genfer Kuriers "

, Len der
„ Deutsche Kurier " wiedergibt , muß es in Paris zu erheb¬
lichen Ausschreitungen gekommen sein . In dem
Bericht heißt es : Die Ankündigung der franzö¬
sischen Regierung , sie werden « ch außerhalb
übersiedeln , erfolgte erst , nachdem die ge¬
samte Regierung Paris schon seit sechs
Stunden verlassen hatte. Andernfalls wäre es
ihr nicht mehr möglich gewesen , zu entkommen, denn sofort
nach Bekanntwerden des Manifestes stürmten Hundert¬
tausende von empörten Menschen nach dem
Elysse und nach dem Konkordienplatz und eröffneten ein
Steinbo mb ardement gegendieRegierungs-
gebäude, ohne daß die aufgebotene Polizei nennenswerte
Anstrengungen machte, die Menschenmenge abzudrängen.
Nur wenige Fenster des Palastes sind ganz geblieben . Bis
nach Mitternacht dauerten die Kundgebungen des Volkes
gegen die Regierung , als plötzlich der „ Matin " Lurch An¬
schläge an seinen Tafeln bekannt gab , daß die Regierung be¬
reits Paris verlassen habe . Die Revolution wäre vielleicht
in dieser Nacht gekommen, wenn nicht die Polizei zu einem
Radikalmittel gegriffen hätte ; sie ließ nämlich die elektri-
schenLampen in der inneren Stadt aus eine
Stunde erlöschen. Paris lag jetzt in Nacht da , aber
die Wut des Volkes war unaussprechlich.

Die Sicherheit der Regierung in Bordeaux
soll gleichfalls nicht allzu verläßlich sein. Poincars hat
eine Leibgarde bilden lassen, die den Zugang des Ge¬
bäudes , in dem er gegenwärtig wohnt , streng bewacht , da
man Attentate befürchtet.

Eine amtliche Mitteilung an die Armee
von Paris besagt : Die Bewegungen der entgegenstehenden
Armeen haben sich vollzogen , ohne daß heute — am 6 . —
seitens des Feindes irgend ein Vorstoß gegen unsere ver¬
schiedenen Stellungen gemacht wurde . Die deutschen Flie¬
ger haben es wie gestern unterlassen , Paris zu überfliegen.

Die Stadt setzt die Vorbereitungen zur Ver¬
teidigung fort . Das Boulogner Gehölz ist teil¬
weise wiewegrasiert . Die WegenachParis sind
verbarrikadiert . Der Zustrom Freiwilliger
ist ungeheuer.

Aus Ostende wird gemeldet , daß die Deutschen
Tcrmonde beschießen.

Times melden , daß Boulogne zur offenen

Stadt erklärt worden ist . Der Präfekt des Pas -de-Calais
fordert die Bevölkerung auf , nicht zu fliehen , wenn die
Deutschen erschienen.

Zürich , 7 . Sept . Nach Pariser Meldungen zeigt die
französische Presse großen Optimismus. Bemerkens¬
wert ist , daß die in allen Kreisen hervortretende Zuversicht ausdie russische und englische Hilfe den breitesten Raum ein¬
nimmt . Das Vertrauen aus die eigene Kraft scheint zu gering
zu , sein.

Der abgewiesene Prätendent.
Zwischen dem französischen Kronprätendenten

Philippe von Orleans und dem Ministerpräsidenten
Vivianihat ein Depeschenwechselstattgefunden , der nachder „ Rheim -Wests., Ztg ." lautet:

„ Herr Minister ! Gegenüber den jetzigen Ereignissen
müssen alle Ausnahmegesetze und politischen Zwistigkeiten
fallen . Alle Franzosen haben das Recht und die Pflicht,
ihren Platz unter den Fahnen wieder einzunehmen . Dies
Recht und diese Ehre fordere ich von Ihnen für die Dauer
der Feindseligkeiten , in der Zuversicht , daß Sie die Ge¬
fühle verstehen werden , denen ich gehorche. Jch erwarte
also mit Vertrauen Ihre telegraphische Antwort und Ihre
Instruktionen , um abzureisen.

Philippe, Herzog von Orleans . "
Nach mehreren Tagen erhielt er folgende Antwort:

„Der Stand der Gesetzgebung erlaubt nicht Ihr«
Wiedereinstellung ins Heer. Obgleich ich Ihre Initiativeanerkenne , vermag ich Ihnen nur die schon auf verschie¬dene andere Anfragen erteilte Antwort zu geben und Sie
auszufordern , sich in andere befreundete oder Ver¬
bündete Heere einstellen zu lassen, die an unserer Seite
kämpfen.

"
Die Action Fransaise teilt mit , daß nach dieser An¬

regung der Herzog bei den belgischen und englischen Königen
anfragen ließ , daß aber auch dort Bedenken obwalteten , den
„Chef des französischen Hauses " einzustellen. Um keine
Schwierigkeiten zu verursachen, habe Philippe sich in
Brüssel mit Zustimmung der Königin in den Dienst der
Krankenpflege gestellt. Als aber die Deutschen ein-
rückten, zog er es vor , in London Kranke zu pflegen.

s
Englisches Liebeswerben um Dänemark.

Der englische Gesandte in Kopenhagen , Sir Lowther,
veröffentlicht in der dortigen Presse täglich Telegramme
Greys , um das dänische Publikum zugunsten Greys zu be¬
einflussen. Der Gesandte erklärte einem Mitarbeiter der
„Politiken "

, daß kein Zweifel an dem endgülti¬
gen Siege Englands herrschen könne, weil Englanddas Geld habe und aus den Meeren Herr sei. England be¬
herrsche den Handel , verfüge über ausreichende Nahrungs¬mittel , unerschöpfliche Rohwaren zur Industrie und unge¬
heure Truppenmassen , die auf den Kontinent herübergewor¬
fen werden könnten . Aus allen Kolonien könnten Truppen
geholt werden , namentlich hunderttausend aus In¬dien , die mit K amp flust erfüllt seien. Der eng¬
lische Gesandte will das englische Weißbuch in dänischer
Sprache veröffentlichen , um zu beweisen , daß England fürdie Gerechtigkeit und für die Sache der kleinen Nationen
kämpfe.

Im englischen Lichte.
London , 6 . Sept . Von dem Pressebureau wurde gestern

nacht 11V> Uhr der nachstehende Bericht des Gene¬
rals French veröffentlicht : Die Lage auf dem Kriegs¬
schauplätze ist nicht wesentlich verändert . Die Stellung der
Verbündeten wird noch behauptet . Es bestehen Anzeichen,
daß die Bewegung der Deutschen sich in der Richtung nach
Osten und Südosten entwickelt.

Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Amsterdam : Die
Engländer , die bisher offiziell behaupteten , daß ihre Verluste
nur 4060 Mann betragen hätten , geben jetzt amtlich zu, daß
sie 10 000 Mann Verluste haben.

London , 6 . Sept . ( Reuter -Bureau . ) Die Admiralität
teilt mit , daß alle Schiffahrtszeichen an der Ostküste von
England und Schottland bei Tage oder Nacht jederzeit ohne
vorherige Warnung entfernt werden können.

Erfolge zur See.
Wien , 6 . Sept . Die „ Südslawische Korrespondenz"

meldet aus Konstantinopel : Wie an unterrichteter Stelle
verlautet , liegt im Hafen von Alexandrien ein
sch w er b esch ä d i gter eng lisch er Kreuzer, der
deutliche Spuren einer Beschießung aufweist . Außerdem
liegen dort ein zweiter englischer Kreuzer , ein Torpedojägerund zwei Torpedoboote , die sich nach Port Said geflüchtet
hatten , im Dock in Reparatur.

Gegen Greys Politik.
Ramsey Macdonald , der englische Arbei¬

terführer, veröffentlicht in der Wochenschrift „ Labour
Leader " eine heftige Anklage gegen Sir Edward
Grey . Er stellt fest, daß Greys Politik seit acht Jahreneine Bedrohung des europäischen Friedens
darstellte und ein Unglück für England gewesen sei . Von
1906 ab seien Pläne zu einem gemeinsamen militärischen
Vorgehen Englands mü > Frankreichs geschmiedet worden,
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Plane , die sich ans die Vorstellung gründeten , das Belgiens
Neutralität in einem allgemeinen Kriege nicht geachtet wer¬
den könnte. Diese Pläne seien nach Rußland gesandt und
von einem deutsch gesinnten russischen Großfürsten au
Deutschland verraten worden . Grey habe daher dem Lande
nicht die Wahrheit sagen dürfen . Macdonald fährt fort:
Er hat uns verschwiegen , daß nicht die Unabhängigkeit , son¬
dern nur die Neutralität Belgiens gefährdet war , und ließ
uns glauben , die Unabhängigkeit dieses Staates werde ge¬
rade so gefährdet , wie seine Neutralität . Auch hat er uns
das Gespräch mit dem deutschen Botschafter vom 1 . August
nicht mitgeteilt . Und warum ? Weil Sir Edward Grey
ohne Mitwissen der Nation England so sehr an Frankreich
und Rußland gebunden und sich verpflichtet hat , an der
Seite dieser Mächte zu kämpfen, daß er nicht mehr in der
Lage war , über Neutralität zu verhandeln . Grey tat sein
Bestes , um den Folgen seiner Politik zu entkommen und
den europäischen Frieden zu bewahren . Aber als das nicht
mehr glückte , war er gezwungen , sein Land mit in den Krieg
hineinzuziehen . Englands Einmischung ist nur die Folge
der Greyschen Politik.

. »
Englische Bestien.

Dem „ Stettiner Generalanz .
" wird von seinem Bericht¬

erstatter im Westheere folgendes geschrieben : Fahrt von
Mons nach Valenciennes unter dem Roten Kreuz. Kein
Stimmungsbild . Dafür fehlt nach SOstündiger Bahnfahrt
und nach dem eben Erlebten die Stimmung . Nur ein
kurzes Wort der Aufklärung und Warnung , Keine halbe
Stunde ist es her , da wurden uns in Mons etwa 300
gefangene Engländer vorgesührt , und dabei wurde uns
durch einen Major bekannt gegeben, welche unglaub¬
liche und unmenschliche Greueltaten sich die
Träger der britischen Humanität gegen unsere bra¬
ven Truppen und vor allem gegen unsere Ver¬
wundeten haben zuschulden kommen lassen. Nicht
genug , daß sie die Hände erheben, Weiße Fahnen
schwenken, um heim Herannahen unserer Soldaten hinter¬
rücks zu schießen. Viel schlimmer sind die Entsetz¬
lichkeiten gegen unsere Verwundeten, und
Las sind behördlich beglaubigte Tatsachen , nicht Gerüchte
und nicht Gerede . Der deutschen Ansprache unseres präch¬
tigen Majors folgte eine zwar recht deutsch stilisierte, aber
dafür um so verständlichere englische an die britischen
Bestreu : Bei der geringsten Aufsässigkeit Maschinengewehre
in fünfzig Metern Entfernung , und niemand von euch bleibt
am Leben . Unbeschreiblich war die Erbitterung unserer
Aerzte , die selbst solche verstümmelte Verwundete gesehen»
haben.

Warum ich Ihnen dies schreibe ? Damit unsere deut¬
schen Frauen und Mädchen wissen, welche Bestien in
Menschengestalt d iese Engländ er sind , damit
sie das an sich so schöne deutsche Mitleid aus ihren Herzen
bannen , wenn es sich um Engländer handelt , damit sie nicht
Liebesgaben an die Engländer , diesen Auswurf der Mensch¬
heit , verschenken, die unseren braven Truppen entzogen wer¬
den . Damit sie sich nicht unwürdig zeigen ihres großen
Vaterlandes und dieser großen Zeit . Wir Leute vom
Roten Kreuze würden ihnen ins Gesicht spucken , wenn sie
diese Schmach auf sich laden . Wir sind ausdrücklich ersucht
worden , für weitere Verbreitung der britischen Greueltaten
zu sorgen . Eben überschreiten wir unier dem Gesänge
„ Deutschland , Deutschland über alles " und „ Heil dir im
Siegerkranz " die französische Grenze, gez. HngoCaeker.

Rüstungen für den Kampf zur See.
Im Anschluß an frühere ähnliche Besprechungen fand

Sonnabend im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des
ersten Vizepräsidenten Dr . Paasche eine Beratung führender
Mitglieder der bürgerlichen Parteien des Reichstages in der
Absicht statt, den festen Willen von Abgeordneten , die sicher
den Reichstag und das deutsche Volk hinter sich haben , zu
bekunden, auch im Kampf zur See alle Kräfte
derNationbiszumEndeeinzusetzen. Der hohen
politischen Bedeutung , des gefaßten Beschlusses entsprechend
wurde sogleich nach Abschluß der Beratungen nachfolgende
Mitteilung , dem Staatssekretär des Reichsmarineamts zur
Kenntnis gebracht:

Die Unterzeichneten Mitglieder des Reichstages erklären
sich bereit , in ihren Fraktionen und im Reichstage dafür ein¬
zutreten , daß alle Maßregeln des R eichsmarin e-
amt es , die die Kriegsnot erheischt, in etatrechtlicher
Hinsicht und bezüglich der Rechnungslegung geneh¬
migt werden . Insbesondere sind sie bereit , einzutreten:

1 . für sofortigen Ersatz verlorener Schisse,
2 . für sofortige Durchführung aller 1912

beschlossenen Maßnahmen,
3 . für sofortigen Barr des 1915 fälligen

Schifssers atzes,'
4 . für Herabsetzung der Lebensdauer der

Schiffe von 20 auf 15 Jahre.
Unterschrieben, gez . Dr . Paasche, Freiherr v . Gä m p,

Erzberg er , Gröber , Dr . Wi eurer, Graf Westarp,
Schultz - Bromberg.

Diese Mitteilung an den Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts soll die Grundlage für Verhandlungen mit dem Reichs¬
marineamt bilden . Sie bezweckt eine Ergänzung der
Kriegsbeschlüsse des Reichstags , die am 4 . August
gefaßt wurden , bevor die englische Kriegserklärung vorlag.

Berlin , 7 . Sept . 1VI11. Zu der gestrigen Meldung des
Wolffschen Telegraphenbureaus über eine Besprechung von
Vertretern verschiedener Parteien des Reichstages über die
Ergänzung unserer Seerüstungen ist folgendes zu bemerken:
Die über Liese Besprechungen gemachten Mitteilungen lassen
tn erfreulicher Deutlichkeit den festen Willen erkennen, mit
der deutschen Regierung in diesem Kriege auszu halten
bis zum Aeußersten und ihr auch alle zu einer er¬
folgreichen Beendigung des Krieges erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu stellen. Angesichts der erfreulichen Einmütig¬
keit , mit der der Reichstag am 4 . August alle seine Beschlüsse
gefaßt hat , muß aber angenommen werden , daß es»sich bisher
nur um eine Besprechung gehandelt hat , welche die gewünschte
Aktion aller Parteien vorberaten soll. Selbstverständ¬
lich werden die Verbündeten Regierungen , soweit sie zur Fort¬
führung des Krieges » etwa noch weiterer gesetzlicher Voll¬
machten bedürfen sollten , was sich heute noch nicht übersehen
läßt , nicht unterlassen , dem Reichstag die erforder¬
liche Vorlage zu machen.

Berlin , 7 . Schi . Zu her Entschließung der Parteiführer
des Reichstags bezüglich der durch die Umstände gebotenen
Art der deutschen Flottenpolitik sagt die „ V o s s i s ch e Z e i -
tung " : Es ist erfreulich, daß neuerdings ausdrücklich her-
vorgehoben wird , daß an eine gemeinschaftliche Ak¬
tion aller Parteien gedacht ist . Die „ Kreuzzei-
tun g" glaubt , sagen zu dürfen , daß in konservativen Kreisen
nicht die Absicht besteht oder bestanden habe, den Kreis derer
irgendwie einzuschränken, die bereit seien, auf dm Boden der
Beschlüsse zu treten.

*
Keine Schlacht bei Lemberg.

Berlin, 6 . Sept . Die österreichisch-ungarische Botschaft
veröffentlicht folgende ihr vom Ministerium des Mustern
in Wien zugegangene Depesche. Die russische Meldung von
der Schlacht bei Lemberg und der siegreichen Ein¬
nahme dieser Stadt ist erlogen . Die offene Stadt Lemberg
ist aus strategischen und Humanitären Rück¬
sichten ohne Kamps freiwillig geräumt
worden.

»
Zu den österreichischen Kämpfen.

Wien, 6 . Sept . Die „ Neue Freie Presse " veröffent¬
licht Einzelheiten aus dem Gefecht bei Czernowitz
am 25. August . Auf russischer Seite stand die ganze po-
dolische Division im Kampfe , voran die Kamienzer
und Kischinewer Regimenter . Der österreichische
Landsturm bewirkte Wunder. Als die öster¬
reichischen Kräfte vorrückten, zog sich der Feind östlich Czer¬
nowitz zurück. Er erlitt auf der Flucht große Verluste . Die
Beute betrug 800 Gefangene, darunter einige Stabs¬
offiziere , 500 Gewehre, vier Maschinengewehre und viel
Munition . ^

»
Graf Tisza über die allgemeine Lage.

Graf Tisza erklärte in einer Sitzung der Avbeitspartei,
daß die Lage der österreichisch- ungarischen Armee Wider
Erwarten günstig sei und den kühnsten Hoffnungen ent¬
spreche Die letzten Wochen seien sorgenvoll »gewesen,
aber jetzt seien die bösen Stunden vorüber.

Verbot des Markierend von Kriegskarten
in Wien.

Behördlicherseits wurde das Markieren der Armeen aus
Kriegskarten in öffentlichen Lokalen verboten . Seit einigen
Tagen wird dieses Verbot in den Cafes und Restaurants
von der Polizei durchgeführt.

*

Englische Schifssverluste.
Das englische offizielle Pressebureau teilt mit , daß das

englische Torpedoboot „ Speedy "
, gebaut 1893»

ferner das Dampfboot „ Lindsell " auf Minen
an der englischen Ostküste gestoßen und g e -
funken sind. „ Daily Telegraph " berichtet, daß außer dem
bereits bekannten Verlust der Grimsby -Boote noch der
Verlust folgender Boote, dis anscheinend auf Minen
gestoßen sind, zu befürchten ist : „ Argona u t "

, „ C asto r " ,
„ Ricleo "

, „ Lobelia " und „ Ajax "
, von denen Ret-

tungsgürtel und zahlreiche Schiffstrümmer auf der Nordsee
gesichtet wurden.

*

Italiens Neutralität
Zürich , 7 . Sept . Wie hierher gemeldet wird , hat der

Ministerpräsident am Sonnabend eine Erklärung abgegeben,
die besagt , daß die Ereignisse der letzten Tage auf dem Bal¬
kan nicht geeignet seien , die neutrale Haltung Italiens irgend¬
wie zn beeinflussen. Der Ministerpräsident soll noch erklärt
haben , daß die bisher eingezogenen Truppen zur Aufrecht¬
erhaltung der Neutralität genügen . Eine allgemeine Mobili¬
sierung habe nicht stattzufinden .

'

Keine japanischen Truppen für Europa?
Berlin, 7 . Sept . Laut „ Lok . - Anz." erklärte der

japanische Gesandte in Stockholm die Meldung für durch¬
aus falsch, daß Japan Truppen nach Europa senden
wolle . Japan habe nicht die Absicht, sein Heer einer anderen
Negierung zur Verfügung zu stellen, weder in Europa , noch
anderswo.

»

VerdleM«-.
Einem Artikel unter dieser Ueberschrift von Paul

Rohrbach im „ Größeren Deutschland" entneh¬
men wir die Friedensbedingungen, die nach der
„ Morning Post " vom 19 . August dem geschlagenen Gegner,
Deutschland und Oesterreich-Ungarn , aufzuerlegen seien:

„Die englische Negierung muß sich rechtzeitig über ihre
künftige Politik klar werden . Die Triple -Entente ist gegen¬
wärtig eine Koalition , kein Bündnis . England will nichts
für sich selber haben, nicht einmal Helgoland . Es wünscht
ein stabiles , friedliches Europa , das in seiner Freiheit und
nach seinen natürlichen Gesetzen lebt , d . h . die Grenzen der
europäischen Staaten sollen, soweit möglich, denen der Natio¬
nalitäten entsprechen. Frankreich wünscht Elsaß -Lothringen
wieder zu erwerben , aber keine sonstigen Provinzen . Ruß¬
land wünscht die Vereinigung des polnischen Landes unter
der Souveränität des Zaren , mit polnischer Sprache und
katholischem Bekenntnis . Das wäre ein Schritt in der
rechten Richtung , ein Schritt vorwärts zur Freiheit . Ser¬
bien möchte das ganze geeinigte serbische Volk umfassen ; das
ist offenbar in Ordnung . England , Frankreich und Rußland
sollten diese Friedensbedingungen im voraus durch einen
gegenseitigen Vertrag festlegen, damit sie wissen, wofür sie
kämpfen, und hinterher kein Streit entsteht. Deutschland
wird den Verbündeten Kriegskosten zu zahlen haben nach
dem Maßstab der deutschen Leistungsfähigkeit . Die Koali¬
tion muß sich noch durch weitere Verbündete zu stärken
suchen . Das skizzierte Programm ist daher den Neutralen,
vor allem Italien , klarzulegen . Seine gewichtigste Entschei¬
dung hat Italien bereits getroffen , nämlich die, daß
Deutschland und Oesterreich-Ungarn die Angreifer seien.
Entschließt sich Italien , mit denjenigen Mächten zusammen
zu gehen, die für die Behauptung von Gesetz
und F r e i h e it k ä m p f e n, so würde es Sicherheit für
sich selber gewinnen und eine Grenzverschiebung , die der
Ausbreitung der italienischen Nationalität entspräche. Die
alten Beschwerden gegen Frankreich würde dieses auf Eng¬
lands Rat in freundschaftlichem Geiste befriedigen . Auf dem
Balkan könnte das Nationalitätsprinzip durchgeführt wer¬
den . Serbien würde sich alsdann auf 10 Millionen Ein¬

wohner uttd Rumänien ebenfalls aus 16 Millionen Eirnvosh
ner vergrößern . Daraufhin könnten sich beide Staaten auchdamit einverstanden erklären , daß Bulgarien seinen Anteil
an Mazedonien erhält . Auch Griechenland könnte geneigt
sein, Bulgarien einen etwas breiteren Strich am Aegeischen
Meer zuzugestehen, wenn dafür die griechische Zugehörigkeit
vou Nord-Epirus und allen Inseln garantiert wird . Aus
dieser Grundlage könnten sich alle vier Balkanstaaten verbin¬
den , und wollte die Türkei sich ihnen widersetzen, so täte sie
es auf eigene Gefahr . Verhält sie sich aber ruhig , so werden
England , Frankreich und Rußland ihre Entwicklung besser
fördern können, als die Deutsche Bant und die Bagdadbahn¬
gesellschaft. "

Dem stellt Rohrbach die Grundsätze gegenüber , denen
wir folgen müßten , wenn wir das Glück hätten , endgültig
zu siegen. Er sagt darüber:

MenschlicherVoraussicht nach ist das Kriegsschicksal ent¬
schieden. Trotzdem und obwohl wir jetzt wahrhaftig eine bes¬
sere Grundlage dazu hätten , wollen wir dem englischen Bei¬
spiele nicht folgen und keine Friedensbedingungen im voraus
entwerfen . Nur drei Grundsätze müssen ausgestellt werden.
Der erste heißt : Schonung Frankreichs, soweit Lies
irgend mit unseren Interessen vereinbar ist. Frankreich
muß Großmacht bleiben oder wenigstens die Möglichkeit
erhalten , sich wieder zur Gr -oßrnachtstellnng emporzuarbeiten.
Sonst erscheinen wir als die Tyrarmen Europas . Der
zweite heißt : Zurückweisung Rußlands in den
wirklichen Osten. Rußland muß wieder werden , was es
früher gewesen ist, eine asiatische Macht . Alles , was jetzt
unter der russischen Knute nach Vereinigung mit der abend¬
ländischen Kultur dürstet , muß frei werden . Der dritte
heißt : Nieder , nieder , nieder mit England!
Die Führer der englischen Nation hahen selber das Schicksal
über sie herausbeschworen . England hat den deutschen Ge¬
danken aus der zukünftigen Entwickelung der Welt streichen
und uns vernichten wollen : Wir haben diese Entscheidung
über Sein und Nichtsein keineswegs heransgesordert , im
Gegenteil , wir hätten sie gerne vermieden . England aber
wollte sie haben — also» möge es nach seinem Willen gehen.
Alle Welt weiß , wo » der Schlußstein in das Gewölbe der
englischen Weltherrschaft gesetzt ist : in Aegypten . Ihn her¬
auszubrechen, wird leichte Arbeit für uns sein , sMÄd
Frankreich überwunden am Boden liegt und in Rußland
nach den Niederlagen , die der russischen Streitmacht noch
bevorstehen, die Flamme der Revolution emporschlägt . So¬
bald die Dinge so» weit sind», ist es nach Aegypten für uns
nur ein militärischer Spaziergang von einigen Monaten.
Freunde und Weggenossen dorthin werden wir leicht finden.
Nach Aegypten stürzt Indien . Ist Aegypten nicht mehr
englisch, so steigen auch über Südafrika statt der englischen
Flagge die alten Farben der niederdeutschen Republik empor.
Damit wird das Ende der lOOjährtgen Weltherrschaft Eng¬
lands gekommensein. *

Aus aller Uelt.
In Reims 187« .

Ein merkwürdiger Zufall ist es , daß Reims im Kriege
von 1870 und diesmal an demselben Tage, nämlich
am 4 . September , in unsere Hände fiel . In der Frühe
des 4 . September 1870 war der Leutnant von Plüskow vom
8 . Dragoner -Regiment nach Reims hiweingmitten und Haiti
hier sestgestellt , daß die Stadt vom Feinde verlassen war.
Noch an demselben Tage erfolgte der Einzug der 11. Division
irr die alte Krönungsstadt . Mus der Place Royal vor den:
schönen Denkmal Ludwigs XV . von Pigalle hielt der Ge¬
neral von Tünrpling mit seinem Stabe und ließ die be¬
staubten , wettergebräunten Regimenter an sich vorüber-
ziehen . Da der 4 . ein Sonntag war , strömte eine aufgeregte
Menge durch die Straßen ; aus den Häusern wurde ans die
Deutschen geschossen und » zahlreiche Verhaftungen mußten
vorgenommen werden ». Am nächsten Tage nahm das
Große Hauptquartier seinen Sitz in Reims , und die ge¬
schichtlich so denkwürdige Stätte wurde dadurch zum Schau-
Platze neuer historischer Ereignisse . König Wilhelm nahm
im erzbischöflichenPalaste neben der Kathedrale Quartier,
und cs war ein merkwürdiges Bild , als nachmittags in
dem alten Krönungssaale des Palastes eine Vorstellung der
im Hofe zufällig versammelten Offiziere stattfand , während
zugleich aus dem Platze vor der Kathedrale ein großer
Zapfenstreich abgehalten wurde . Der neuntägige Aufenthalt,
den das Große Hauptquartier in Reims nahm , war für
dm » König eine Zeit der Ruhe und Sammlung . Auch
der Kronprinz traf hier ein» und blieb einige Tage da , und
die Truppen hatten gute Zeit . Lange dachte man noch an
die schönen Stunden von Reims zurück. Der Champagner
spielte eine große Rolle , da sich die berühmten Champagner-
firrnen Rüderer , Moet , Mumm u . a . durch große Gastlichkeit
auszeichnetm . Die Plomben der Reimser Champagner¬
staschen sind neben den Chassepotkugeln vielfach als Kriegs-
erinneriMgen von unseren Offizieren aufgehoben Wörden.
Man bewegte sich sehr vergnügt unter den architektonischen
und landschaftlichen Schönheiten , an denen die Stadt so
reich ist , und besonders wurde die berühmte Kathedrale von
allen »besucht . Während der König am Sonntag , den 11»
September , den Gottesdienst in der evangelischen Kirche
besuchte , riesen die Glocken zum feierlichen Hochamt in der
herrlichen Krönungskirche , und den deutschen Besuchern ist
Liese weihevolle Andacht mitten in Feindesland in ewiger
Erinnerung » geblieben . Auch Bis» m arck besuchte die ge¬
schichtlich so denkwürdige Stätte , und Ludwig Pietsch Hai
in seinen „ Briefen vom Kriegsschauplätze" das eigenartige
Bild festgehalten, wie der Kanzler zum Hauptaltar empor¬
stieg : „ Als nun die virtuos behandelte Orgel das bald
sanft an-schwellende , bald mächtig Lahinbrausende Meer ihrer
Morde durch diese hohen Hallen fluten ließ , stieg Gras
Bismarck , den Goldhelm im Arm , die Stufen der Tribüne
hinan , und sein Pallasch klang gegen die Steine , aus denen
so viele Könige Frankreichs gekniet, die Steine , welche Jc-
anne d 'Arcs Fuß betrat , nachdem sie Karl VII . sein Reich
gerettet von einer anderen Invasion Lurch fremde Macht .

"
-ü

Voreilige Verteilung der Beute ! Französische Blätter
veröffentlichen folgende Meldung» des „ Petersburgsky Ku¬
rier " : Beim Friedensschlütz muß Albanien unter Serbien.
Montenegro und Griechenland aufgeieilt werden . Keine
Macht der Triple -Entente würde sich dem widersetzen, auch
nicht Italien , welches Valona erhalten müßte , den Schlüsse'
der Adria . Die Beherrschung des Kanals von Ottranto str
für Italien eine Lebensfrage . Es könne bei seinen Be-



NMHungen auf Rußland rechnen. Der g r o ß c D i en st, d e n
Italien der Triple - Entente mit der Neutra¬
lität erwiesen habe , müsse Belohnung erhalten. Valona
und das Hinterland wäre ein prachtvolles Geschenk für Ita¬
lien . Andere russische Zeitungen allerdings fordern von
Italien mehr als Neutralität und geben ihm zu verstehen,
daß , wenn es isoliert bleibe, es bei der Schlußabrechnung
Enttäuschungen erleben würde.

Flüchtlinge aus Antwerpen . Dem „ B . T .
" wird aus

Rotterdam gemeldet, daß seit den letzten Tagen (Schliffe mit
Flüchtlingen aus Antwerpen die Westerschelde
hinabfahren.

Französische 100 Millionen -Dollar -Anleihe. Die „ Köln.
Atg .

" meldet aus Berlin : Die französische Regierung hatte,
wie gemeldet, sich an die Firma I . T . Morgan L Co . gewandt
wegen einer Anleihe von 100 Millionen Dollar , die sie aller¬
dings nicht in bar , sondern in Form von Nahrungsmitteln
und Baumwolle wünschte. Die französische Regierung wollte
den ganzen Betrag auf einmal in französischen Schuldver¬
schreibungen und Wertpapieren entrichten, während das Bank¬
haus die Schiffe mit Len Waren nur nach und nach senden
sollte. Nach einer Streitigkeit im amerikanischen Senat
wurde , dem Kopenhagener Blatt „Börsen " zufolge, der Firma
I . T . Morgan L Co . die Erlaubnis zum Abschluß des Ge¬
schäftes erteilt . Zunächst war man der Ansicht , daß das Ge¬
schäft nicht der amerikanischen Neutralität entspreche . Da
aber dieselbe Firma Frankreich bereits im deutsch -französischen
Kriege eine Anleihe von 50 000 Dollar gewährt hat , gab
Präsident Wilson seine Zustimmung.

Das Gouvernement Lüttich warnt dringend vor
Zuzug von Arbeitern nach Lüttich, da infolge
starker Arbeitslosigkeit und Stillstandes der Betriebe eine
Arbeitsmöglichkeit gänzlich ausgeschlossen ist.

Keine Revolution in Odessa . H amburg, 5 . (Sept . Von
dem gestern hier eingetroffenen Mitglied der Hamburger
Sonnenfinsternis -Expedition Herrn Dr . Grass wird dem
„Hamb . Frdbl .

" berichtet : Die über Rumänien gekommenen
Nachrichten über den Ausbruch einer Revolution in Odessa
mit Str -aßenkämpfen , Erschießung von höheren Polizeibeam¬
ten , Offizieren , Beschießung der Stadt durch ein russisches
Kriegsschiff usw . sind unrichtig. Bis zum 29 . August, an
welchem Tage ich Odessa verließ , herrschte jedenfalls in der
Stadt und Umgebung vollkommenste Ruhe und Ordnung . Die
in Odessa zurückgehaltenen Deutschen befinden
sich ebenfalls außer jeder Gefahr , und ihre Verschickung nach
anderen Gouvernements ist, wie die staatlichen Behörden
noch am 29. August versicherten, vorläufig nicht in Aussicht
genommen.

Die Bereinigten Staaten wappnen sich. Daß die Ver¬
einigten Staaten sich für alle Fälle schon im voraus gegen
etwaige unliebsame Ueberraschungen seitens der Japaner zu
sichern suchen, geht u . a . aus einer Meldung des „ S . Fran¬
cisco Call " hervor . Danach werden an der ganzen West¬
küste Nordamerikas die Küstenbefestigungen er¬
weitert, verstärkt und zum Teil mit neuen, modernen
Geschützen versehen. Auch sind u . a . die Offiziere und Mann¬
schaften der Küstenartillerie der National Guard of Califor¬
nia für mehrere Wochen einberufen worden.

Fliegerunglück . Berlin, 7 . Seht . Ein in deutschen
Diensten stehender Pilot , der in Begleitung eines Leutnants
zwischen Lüttich und Namur Flugversuche aussührte , lag ver¬
wundet sin hiesigen Spital . Der Pilot , der Ingenieur ist,
hat sich nach Budapest transportieren lassen, um in der Nähe
seiner Eltern zu sein. Er ist mit einer Rmplertaube arn 20.
August abgestürzt und kam mit seinem Begleiter bei belgischen
Verwundeten zu liegen , gegen die er sich mit seinem Beglei¬
ter verteidigen mußte . Als deutschePatrouillen kamen , wurden
sie geborgen . Der Leutnant starb aus dem Transport nach
Lüttich.

Zur Stimmung in der Türkei. Wie der „Tanin " er¬
fährt , haben die Deutschen beschlossen , die Moham¬
medaner ausAlgier, die sie in den letzten Kämpfen
zu Gefangenen gemacht haben , freizulassen, soweit
sie mit Gewalt in den Krieg geschickt worden sind und erklä¬
ren , keinen Haß gegen Deutschland zu hegen . Es wird ihnen
Gelegenheit gegeben werden , nach Konstantinopel
zu kommen. Bestätigung bleibt abzuwarten!

Rus Sem GrsWerLsgSum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespundenzzeichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»über lokale Vorkommnisse sinh der Redaktion stets willkommen.

Olösndnrg , 8. Sept.
* Internationale Auskunftsstelle für Kriegsgefangene.

Eine Agentur der Kriegsgefangenen ist jetzt in Genf vom
Internationalen Komitee des Roten Kreuzes eröffnet wor¬
den. Von ihr wird die Vermittelung der Korrespondenz und
jede Art von Auskünften über die verwundeten und nichlver-
wundeten Kriegsgefangenen der kriegführenden Staaten , so¬
wie über Personen besorgt , die in einem Staate festgehalten
werden , weil ihr Heimatsstaai sich mit ihm in Kriegszustand
befindet . Die Schaffung einer derartigen Einrichtung, die
mit den besonderen zu diesem Zwecke ernannten Roten Kreuz-
Kommissionen der kriegführenden Staaten in ständiger Verbin¬
dung steht, ist das Werk des Washingtoner Kongresses der
Roterr Kreuz-Gesellschaften bom Jahre 1912.

* Kriegshilfe . Die vier Brauereien Olden¬

burgs gewähren bis auf weiteres den Familien ihrer im
Felde stehenden Arbeiter eine Kriegsunterstützung , und zwar
den Frauen bis sh., den Kindern bis ein Sechzehntel des
bisherigen Wochenlohnes.

* Bei dm Postanstalteu werden auch Feldpostkarten
mit Antwort an das Feldheer zum Verkauf bereitgehalten,
die zum Preise von 5 Pfg . für 10 Stück erhältlich sind. Die
Absender der Doppelkarte haben die Adresse auf dem Antwort-
teil deutlich und genau selbst niederzuschreiben.

* Kindeslciche gefunden . Gestern nachmittag fanden
spielende Kinder im Everstenholz ein Paket , in dem sich die
Leiche eines kleinen, wahrscheinlich neugeborenen Kindes be¬
fand . Die Gendarmerie wurde benachrichtigt, die den un¬
heimlichen Fund beschlagnahmte.* Der Hausbesitzerverrin Mt heute abend 9 Uhr in der
„Bavaria " eine außerordentliche Generalversamm¬
lung ab . Thema : Kriegshilfe.

* Familienunterstützung . ( VIB . ) Die auf Grund der
Reichsgesetze vom 28. Februar 1888 und 4 . August 1914 zu¬
ständigen Unterstützungen für Familien der in den Kriegs¬
dienst eingetretenen Mannschaften tragen nicht , wie viel¬
fach angenommen wird , den Charakter von Armenunter¬
stützungen, sondern es sind Zuwendungen , die unbemittelten
Angehörigen dieser Mannschaften gesetzlich zu gewähren
sind. Es werden im Falle der Bedürftigkeit gewährt : Für
die Ehefrau in den Sommermonaten bis einschließlich Okto¬
ber mindestens 9 in den Monaten November bis ein¬
schließlich April 12 >F , für die übrigen in Betracht kommen¬
den Personen (Kinder usw . ) mindestens 6 monatlich . Die
Unterstützungen werden halbmonatlich im voraus
bezahlt . Die Unterstützungsanträge sind von den Empfangs¬
berechtigten bei der Gemeindebehörde , in den Städten bei
dem Magistrat des Aufenthaltsortes zu stellen, wo diesen
auch jede weitere Auskunft erteilt wird . Den Anträgen sind
die Ausweise in Familienunterstützungsangelegenheiten,
welche sich an den Kriegsbeorderungen befinden und nach
Abstempelung durch die Truppenteile usw . den Empfangs¬
berechtigten durch die Einberufenen zugehen, beizufügen . Die
Angehörigen können sich auch an die zuständigen Bezirkskom¬
mandos wegen Ausstellung und Bescheinigung über den er¬
folgten Dienstantritt melden . Ist auch diese Be¬
scheinigung nicht alsbald zu beschaffen, so empfiehlt es sich,
den Rat und die Vermittelung der Gemeindebehörden in
Anspruch zu nehmen.

Für die Soldaten in den Lazaretten sind nicht nur
Bücher, Zeitschriften und Zeitungen erwünscht, sondern auch
Spiele . Alle, die solche zur Verfügung stellen wollen , seien
es nun Damm -Halma , Domino , Legespiele oder andere,
werden gebeten , sie nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr nach
Peterstr . 26 zu schicken. Auch Spielkarten werden dankbar
angenommen.

" Fürs Rote Kreuz sind bei unserer Sammelstellc weiter
eingelaufon : 7 . Korporalschast des 2 . Rekruten -Depots 91
2 >/i, Stadtknabenschule B . Kl . 5 (dritte Gable) 5,42
Schule Elisabethfehn -Snd B . 21 H . K . 10 A . E.
5 . /i , aus der Sammelbüchse von Zimmer Nr . 36 der
Dragonerkaserne (1 . Rate ) 30 ./ ( , Verein „ Unter uns "-
Tweekbäke SO ^ ( , Singverein Oldenburg 300 zusammen
13 935,46 .//.

^ Für den Ausschuß für Kriegshilfe gingen ein : K . A.
22 (/t , A. E . 5 Singverein Oldenburg 300 zusammen
2164,80

» Für die kriegsnoileidenden Einwohner Ostpreußens:
H . A. 40 .E , W . u . M . Sch . 10 M . M . 2 ./i , Frau H . G.
M K . A . 22 E . H . 5 H . H . 10 N . N . 20
D . I . R . W . in Varel 10 Frl . A. H . 2 E . H . 5
H. F . 20 Frau M . B . 30 ./l , D . R . 10 A . R . 10
K . I . 2 I . I . 2 ./t , D . I . 3 ./( , M . T . 3 L . K . 2
A . G . 10 Ungenannt 10 H . K . 2,50 zusammen
646,50

Herzlichen Dank ! Um weitere Gaben — auch die kleinste
ist willkommen ! — bittet dringend

Die Geschäftsstelle.

rLIrttri'vordsi 'ßKge wr vieustsgr
Trocken. Meist heiter und ruhig . Nachts kühl . Nach¬

mittags ziemlich warm.
Temperaturen in der städtischen Flußbadeanstalt heute

vormittag 11 Uhr : Lust 16, Wasser 12 Grad.
.6

u . Augustfehn , 6 . Sept . Die grünen Raupen tre¬
ten hier in großen Scharen auf . Man sucht sich der gefräßi¬
gen Tiere durch Absuchen und Besprengen mit Wasser sovielwie möglich zu erwehren ; jedoch ist manches Kohlfeld trotz¬dem arg mitgenommen worden . Manche Häuserwände sindvoll von den Raupen , die sich an den Mauern verpuppen.X Cloppenburg , 6 . Sept . Die Kollekte zum Besten des
Roten Kreuzes in unserer Andreaskirche erbrachte eine Summe
von 950 Abgesandt wurden von hier aus für das Rote
Kreuz 4000

st Brake , 6 . Sept . Einen dankenswerten Beschluß faß¬ten vorgestern die Milchhändler von Brake und Umgegendin einer vom Stellvertreter des hiesigen Bürgermeisters ein-
berufenen Versammlung , indem sie sich in Anbetracht der

KkkallitmWz.
Die Quartiergeber von Olden¬

burg und Umgegend , bei denen
Mannschaften des Ersatz-
Bataillons Res .-Jnf .-Regts.Nr . 79 in Quartier lagen, werden
gebeten , bei ihnen liegen ge¬
bliebene Bekleidungs- und Aus¬
rüstungsstücke auf dem Geschäfts¬
zimmer des Bails . — Kaserne I
Hof — anzumelden.

Oldenburg , 5. 9 . 1914.
Zrs . - Batl Res. - Inf « - Regts.

Nr . 79.
Einige gebrauchte überzählige

eiserne Bettstellen
sind preiswert abzugeben.

I . Bruns,
Donnerschweerstraße72.

ßMiick Allstes.
Zur Hebung der Umlagen

vom Grundbesitz sind folgende
Termins angesetzt:
Für Eversten I , In , II , IIn,

III , IV und Nordmosles¬
fehn am Donnerstag , den 17.
September;

für Friedrichsfehn , Bloher¬
felde, Petersfehn I und II
am Freitag , den 18 . Sept . ;

für Wechloy, Ofen - Wehnen,
Meljendorf , Ofenerfelde und
Nad .-Zuschläge am Sonn¬
abend , den 19 . Sept . , und
zwar jedesmal vormittags
von 9—1 Uhr.
Eversten , 6 . Sept . 1914.

Der Gemeinderechnungssührer:
> Würdemann.

LsstzmMcWch
Bei dem Gastwirt Johann

Harms . Vorwerkshof , ist ein
halbenglisches, weißes Bock¬
lamm eingeschüttet. Der recht¬
mäßige Eigentümer kann das
Bocklamm gegen Erstattung der
Kosten wieder in Empfang
nehmen , anderenfalls dasselbe
am Montag , den 14 . d . Mts .,
nachm. 6 Uhr , an Ort u . Stelle
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft wird.

Deichstücken , 6 . Sept . 1914.
Der Gemcindevorstand:

_ H . G . Glüsing.

Leichte WmsinrMstes,
große Anzahl , billig abzugeben.

Näheres
W « Weber , Langestraße 87.

Westerburg . Zu verkaufen2 nahe am Kalben stehend«
Oue nen . Penzlin.
Billig zu verkaufen guterh.MovGl

9 Kleiderschränke,
8 Bettstellen,
6 Tische,
4 Sofas,
3 Bcrtikows,
4 Kommode «,2 Küchenschränke m . Aufs.2 « Stühle usw.

_ Wassenplatz 8.

für laufendesGeschirr. Offerten
mit Angabe des Alters u . Preises
au Hoffärberei F . A. Eckhardt,

Oldenburg.
Wer übernimmt Hauswäsche?

Bahnhossplatz 2a . oben.

schweren Zeit einstimmig zu einer Herabsetzung des
Vollmil chpreisesvon20 auf 18 H für das Liter,
und zwar vorläufig für die Zeit vom 5 . Sept . bis 15. Okt.
d . Js . , bereit erklärten.

8 . Apen, 5. Sept . Heute nachmittag gegen 4 Uhr wurde
in unserem Orte die Brandglocke geläutet . Es brannte
auf der Wieck die Scheune des Wirtes Diedrich Eilers,
die in kurzer Zeit niedergelegt wurde . Das Feuer fand
reiche Nahrung an dem Heu, Stroh und Torf . Das in der
Scheune befindliche Vieh konnte gerettet werden . Das in
nächster Nähe liegende Wohnhaus blieb vom Feuer ver¬
schont. Entstanden ist der Brand höchstwahrscheinlich in der
Schweinekocherei. — Seit einigen Tagen ziehen auch hier
die Preise für fette Schweine etwas an , es wer¬
den jetzt für Tiere von 200 Pfund an 40 und auch Wohl
noch mehr für die 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt . Hof¬
fentlich heben sich die Preise noch etwas mehr.* Ohrwege , 6 . Sept . Heute nachmittag gegen 4 Uhr
brannte das Wohnhaus nebst zwei Stallgebäuden des
.Köters Johann Oltmanns hier vollständig nieder . Das
Feuer soll durch Kinder , die in einem vor dem Hause liegen¬
den Sirohhaufen mit einem Brennglase spielten und Papier
ansteckten , entstanden sein. Dies ist am ersten anzunehmen,da , als die Bewohner das Feuer bemerkten , der Strohhaufen
schon fast ganz verbrannt war . Wegen der in der letzten Zeit
herrschenden Trockenheit griff das Feuer mit ungeheurer
Geschwindigkeit um sich, und binnen kurzer Zeit lagen die
großen Gebäude in Schutt und Trümmern . Von sämtlichen
Erntevorräten , etwa 12 Fuder Roggen , 5 Fuder Heu, und
sonstigen schon eingebrachten landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen konnte nichts gerettet werden . Etwa 10 Fuder Torf
sielen ebenfalls den Flammen zum Opfer . Von dem
lebenden Eingut wurde alles , bis auf ein Schwein und einige
Hühner , gerettet . Oltmanns hatte versichert. Sein Sohn istmit den Oldenburgern Dragonern ins Feld gezogen.* Oberhammelwarden , 7 . Sept . Das Wohnhaus des
Müllers Klus mann bei der Ruschfelder Mühle ist Sonn¬
abendmittag abgebrannt. Das Feuer soll im Schafstall
entstanden sein, auf welche Weise, weiß man nicht. Das
Haus ist ausgebrannt . Von dem Eingut hat manches ge¬rettet werden können . Das Unglück trifft die Familie um
so schwerer, als der Mann im Kriege weilt.«Apen, 7. Sept . Auf verschiedenen Stellen in unsererGemeinde soll zurzeit heftig der Rotlauf unter den
Schweinen auftreten und auch schon manches Opfer gefor¬
dert haben . Einem Einwohner zu Aperberg seien in den
letzten Tagen , so wird erzählt , bereits 8 Schweine an dieser
Seuche eingegangen.

t . Rüstringen , 6 . Sept . Mt dem Neubau des großher¬
zoglichen Realgymnasiums ist dieser Tage begonnen
worden , dagegen mußten die Arbeiten zur Anlage einer neuen
Kolonie zu Arbeiterwohnungen am Kanal eingestellt werden,
weil das betr . Gelände für Kriegszwecke (man spricht von
der Anlage eines Flugplatzes ) gebraucht wird.

U . Bremen , 6 . Sept . Gestern morgen traf hier der erste
Verwnndetentransport ein und wurde in hiesige
Krankenhäuser bezw . die zu diesen Zwecken hergerichteten
Räume übergeführt . Es waren 290 Mann und sind meist
Angehörige der Kavallerie.

* Aus Ostfriesland , 6 . Sept . Die hiesigen, an der Grenze
Oldenburgs belegenen Jagden sind zum großen Teil von
oldenlmrger Jägern gepachtet, die seit Eröffnung der Hühner¬
jagd dieser Jagd fleißig oblagen. Die Ergebnisse sind nach
Aussage der Jäger ziemlich günstig. Manche hundert Hühner
werden von ihnen in den hiesigen Revieren erlegt und nach
Oldenburg gebracht, wofür allerdings ein ganz ansehnlicher
Batzen in klingender Münze als Pachtgeld hierher zurückfließt.

kcwäsktsil.
Berlin , 5 . Sept . Börse. Die Börse ist ruhig bei

etwas schwächeren Kursen . Neben den neuesten Meldungenvom Kriegsschauplätze wurde der Ausweis der
Reichsbank sowie die vom Bundes rate angeordnete
Beaufsichtigung ausländischer Unterneh¬
mungen lebhaft erörtert . Es wurden folgende Kurfi
genannt : Deutsche Bank 215, Handelsgesellschaft 137, Lloyd
84, Paket 94, Harpen 155 , Russen 65, Neichsanleihe 70.

G eld nachlfjr ag >e gering . Tägliches Geld! ca. 4
Prozent.

Die Ausgabe der neuen Kriegsanleihe ist in die¬
ser Woche zu erwarten:

Tie Wiedereröffnung der Börse ist für den
20. September in Aussicht genommen.

Chefredakteur Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter Ok.
Richard Hamei. Verantwortlich für Politik und Feuilletoni Otto SchLbb . r
für Lokales : I . R e v l o e -I, für den Anzeigenteil : TH . Addilks. Druck und Barü»von B. Scharf, sämtlich in Oldenburg.

KirchlicheNachrichten.
Lambertikirche.

Am Montag , den 7. Sept . , abends 8 (4 Uhr:
Abendandacht ohne Abendmahlsfeier : Pastor Lindemann.

Kirche zu Osternburg . Mittwoch, den 9. Sept . : Abendan¬
dacht um 7 Uhr , danach Abendmahlsfeier : Pastor Dede.

Hierzu eine Beilage.
Zu Pachten gesucht zu Novbr.

oder später

Laudstelle
ML Beschlag.
Off. unt . S . 3297 an d . Exp.

dieses Blattes.

MiMütbliH
Bez. 38.

Das Brennen der diesj. Nach¬
zucht findet statt am Donners¬
tag , d . 10. Septbr . , in Hahn
2 Uhr nachm , bei Oltmanns
Schmiede, in Rastede 4 Uhr
nachm - bei Otholts Schmiede
und 6 Uhr nachmittags bei der
Bokeler Mühle.

G . Meyer, Obmann.

Eversten IV . Zu verk. eine
güste Kuh oder gegen eine
tiedige Quene m vertauschen.
— _ Hirrr. Oetken.

Gesucht ein gut erhalt- Grude¬
ofen . Offerten unter S . 3302
an die Exped. d. Blattes.

Gaslampe für Wohnzimmer
zukaufen gesucht. Off. unter
L. 3301 an die Exped . d. Bl.

Mittwoch s2 . 9. ) im Neuen
Hause Handstock m. silb . Band
vertauscht. Abgabe dort erbeten.

Rastede . Verloren auf dem
Wege vom Hirschtor, Schloßstr.
bis Joh . Bruhn Hause in Leuch»tenburg eine -Handtasche mit
Inhalt (Geld).

Gegen Belohnung abzugeberl
bei Aukt. Degen.
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Die beim Ersatzbataillon Oldenburg.
Infanterie -Regiments 91 vorgemerkten

Kriegsfreiwilligen
werde» aufgefordert , sich am

U. CcpItNber, 12 Uhr MG,
ans dem inneren Hof der Kaserne IIV
einzufindsrr.

Minderjährige haben Einverständnis»
erklärung des Vaters oder des Vormundes
miLzuLringen.

Musgehobene , die Urlaubspatz oder Ge¬
stellungsbefehl besitzen , können nicht ein
gestellt werden.

Faller rmgermiidtr Wkoliheafatrik,
G . m . b . H . , Tangermünde,

Spezialitäten von Schokolade, Kakao und Bonbon - , sucht
tüchtigen , eingeführten Vertreter oder Provifionsreisenden für
Bezirk Gr . Oldenburg.

Detaillierte Offerten umgehend direkt erbeten.

llrAMls"
Am Dienstag , den

S. September , abends
9 Uhr:

im Vereinslokal, Langestraße
Der Vorstands

Heute Wieder
einaetrsffen:

Nr . 3.
Deutsch - FranzSsisch-

! RussischeKriegskarte . !

Der bisher erzielte große
Absatz ist der beste Beweis
für die Vorzüglichkeit

dieser Karte.

IVI. l- WIk«
'!

Buchhandlung
Nadorfterstr. 4

>vorm Gertrudeukirchhof . I

Für Lienstug lmS Mittwoch
tWfehle:

Lebendfrische grotze
u. kleine Bratfchollen,
Steinbntt,Seezungen,
Rotzungen , Flutzhecht

nsw.
Ferner : fs. geräucherte

Bücklinge , Aale,
Kachshevinge , Lachs
nsw. , sf. Marinaden.
Neue Matjes u. Salz

Heringe.
Täglich frische Psd.
dick« Vareler Milltttt , 35 ^,

lod. 8lsdll !te.
MmscheFisch -Großhandlg.,

Achternstratze 53/54.
Telefon 185.

Entlaufen ein kleiner junger
Jagdhund.

Ackerstraße 31.

Zugel. 1 Küken . Humboldtst . 18
Damenportemonnaie liegen

geblieben.
Geschäftsstelle der Nachrichten.

Etzhorn ll . Eingefangen
1 Schwein . Joh . Klockgether.

Eversten. Gefunden ein Fahr¬
rad. GegenErstattung der Kosten
abzuholen Hundsmühler -Ch. 60.

IvMWiM:
8 ». « von 100 ^ an ver-
Oasi « 8 in leiht diskr. , reell u.« U ' U schnell. Ratenrückz
Priostßsntier ttsng8tmann,

Berlin , Wikingerufer 4.
Handelsgerichtlich eingetragen.
Glänzende Dankschr. seit18 Jahr.
Provision erst bei Auszahlung.
Bedingungen umsonst u. franko.

unter günstigen Bedingungen
durch Hypotheken -Credtt-Bank,

Berlin 8^ . 47.

Umzulcihen gesucht zum 1.
November d. I . 4000 /lk , fol¬
gend nach 6000 aus Land-
stelle im Werte von 25 000 -kl.
Offerten unter S . 3295 an die
Expedition dieses Blattes.

» iMkeMhe
Wohnung zum 1. Oktbr. ge

sucht n . Nadorfterstr . Preis 250
bis 300 -/I. Off. u. 8 . 3300 bis
Dienstag mittag an Exp , d . Bl.

Ger .
'

Unierwohn . mit Zubeh.
u . groß , zementierten Keller zum

Ein gut erhaltenes Damen»
Fahrrad zu kaufen gesucht. Off.
unter8 . 3803 an die Erp , d . Bl.

Ziege umständehalber billig zu
verkaufen - Grünerweg 27.

Zu kaufen gesucht ein Sch.- S.
Kartoffeln . Hochheiderweg 31.

Gesucht für älteren Herrn in
Oldenburg

unmöblierte Lberetuge
mit Bedienung . Offerten unter
S . 3294 an die Exped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . April 1915 für
ein ält . Ehepaareine mod. einger.
Oberwohnung . Mietpreis 600
bis 700 Haarentorv - bevorz.
Off , u. 8 . 3293 an die Exp, d . Bl-

Zum 1 . Okt - oder später von
einzelner Dame modern einge¬
richtete Oberwohnung gesucht
von 4 Zimmern mit Zubehör.
Haarentorviertelbevorzugt . Preis
ca. 600 Off. u. S . 3299 an
die Exped . d . Bl.

lusvelWetew
MM . Zimmer . Lindenstraß e 18.

Auf sofort oder später die
erste Etage Ziegelhosstr. 16 zu
vermieten an ruh . Bewohner.

An Venn, gut möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer, Schreibtisch
vorhanden. Pserdemarft 7.

Kl. Oberwohnung»
paffend für älteres Ehepaar
oder alleinstehende Frau, zum
1 . Nov . zu vermieten, auch mit
Gartenland. Mietpr. 80 bis
90 Näheres durch
A. Panistl, L"LL ...
Möbl . Zimmer . Kriegerstr . 5.
Mbl . Zimmer . Haarenstr . 5, ob.

Das zur Zeit von Herrn
Obersinanzrat Stein bewohnt.

Lin tsrurlisirdsus
73,

ist z . 1 « Novbr . er . zu berm.
Näheres Haarenstr. 14.

Au vermieten möbl . Zimmer
mit Bett. Kurwickstratze 51.
VollePension, Tg. 1.70.Markt22l
Frdl. Logis . Jul . Mosenpl . 1.
Mittagstisch. 65 L . Markt 221.

Au verm. zum 1 . Nov. kleine
bessere separate Wohnung auf
Souterrain , paffend für 1 bis 2
Personen. Donnerschweerstr . 109.
Mietpreis 240

Näheres Güterstraße8 . oben.
Stube mit Bett. Achternstr. 2.

3 Logiszimmeran 1 oder 2 H.
zu vermieten. Osterstraße 7.

Habe meine an der Bloher-
felder CH . Nr. 28 , 10 Minuten
von Oldenburg belegene , der
Neuzeit entsprechende mit Koch-
nnd Gaslichtanlagsversehene
Unterwohmms
mit 3 Sch.-S . bestem Gartenland
zum 1. Mai 1915 zu vermieten
Für Rentner sehr gut passend.

Franz Kötters,
BloberwlderCH . 28. Tel. 702.

Suche für meine l 8j
^

Tochter
Stellung zum 15. Oktober oder
1. November als

j««ges Müßt«,
am liebsten im landw . Haushalt.
Off . u . 8 . 3305 an die Exp. d . BI.
Gewissenhafter solid . Mann,

verheiratet , sucht zu November
passende Stellung als Aufseher,
Verwalter oder irgend ähnliche
Stellung, wo er selbständig
arbeiten kann.

Offerten unter S . 3296 an die
Exped . d . Bl.

AMeter junger Mm
wünschtBeschäftigung irgend
welcher Art. Angebote unter
8 . 3298 an die Exped . d . Bl.

Manusakturist , tücht. Verk.
und Dekorateur, sucht per sofort
oder später Stellung.

Offerten unter S - 3304 an
die Exped . d. Blattes.

Suche Stelle f. d . Nachmittags-
std . bei Kindern od. einz. Dame.
Weißn . nicht unerfahren . Off. u.
S . 3298 an die Exped. ds - Bl.

Jg . Witwe sucht Befchäfti-
gung im Nähen für Geschäft.

Näheres Filiale Langestr . 20.

ZilizeS MW «,
22 Jahre alt , erfahren, wünscht
zu Okt . oder Nov . Ausnahme
in gebildeter Familie , schlicht
um schlicht , bei vollem Famil .-
Anschluß . Offerten nimmt ent¬
gegen H . Hoes , Rechnungsst . ,

Rastede.
Ein in mittleren Jahren

stehender Mann sucht selbstän¬
dige Stellung in Keiner Land¬
wirtschaft oder sonstwo.

Offerten unter N . 6 Filiale,
Nadorsterstraße128.

Junger Mann, 18 Jahre alt,
ucht Stellung als

Verkäufer
in einem Manufaktur- Geschäft.

Offerten erbittet
Carl Horn , Brake i . Oldbg,

Breitestraße86.

M 8 iU8MMni
MZKMietze.

Zum baldigen Eintritt zu¬
verlässiger

Sehreiber
oder ein im Schreibsache be¬
wandertes Fräulein gesucht.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen erbeten.

Amtskasse Westerstede.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

MimchllMe,
dauernde Berhäftiguug.
Carl Funds , N stringeirlli . O.

Friederikenstraße 37.

Ruhwarden (Butjadtngen ) .
Suche zum 1 . Oktober einen

Großknecht
oder jungen Mann gegen gu¬
ten Lohn.

_ Hinr. Dierksen.
Stollhamm. Suche auf bald¬

möglichst gegen Salär einen
erfahrenen jungen Mann,

der pflügen kann.
_ Frau Heinr. Martens.

Gesucht für meine Landwirt¬
schaft ein

junger Man«
der alle Arbeiten mit verrich¬
ten will , auf sofort geg. Gehalt.

Theodor Jantzen,
Gut Lethe bet Uhlhorn.
Kreyenbrück. Gesucht ein

Schmiedegeselle.
Oltmanns.

Ges.WMttgesckeil.
U . 61-0888 , Achternstr . 1.

Donnerschwee. Ein jüngerer
Arbeiter für allo Arbeiten, der
mit Pferden umgehen kann.
_ Trebertrockenanstalt.

Gesucht auf sofort ein

ZWilchergesellt.
G - Behrends , Donnerschweerstr.

Tüchtiger Schuhmachergehilfe
auf sofort gesucht.

H> Borchers, Schüttingstr. 14.
Osternburg. Gesucht em

junger Mann beimBrotwagen.
_ _ Ulmenstraße 13.

Kutscher zesicht.
iMmsle, '.

Oberhammelwarden . Ge¬
sucht zum 1. November oder auf
früher ein zuverlässiger

6ro §MnscZU
für größere Landwirtschaft . Näh.
durch _ Reinh . Köster.

Auf sofort gesucht
1 Laufbursche

nach der Schulzeit.
Oscar Müller L Co .,

Donnerschweerstr . 12.

SottlerzeWi
gesucht.
Franz Hallerstede, Hofsattler,

Langestratze26a
Edewecht. Gesucht auf sofort

1 Schichmchcrseselle.
Fr . Büsing.

Wrwllev «,
Suche zum 1 . Oktober oder

später ein

znvrrliWS Mjev,
das auch melken kann.

Th. Schwarting.
Schweiburger Mühle,
Sinndenmädchen für nachm.

Nikolausstr . 8.

Gesucht eme akkurate
SwvSoiirrsu

für vormittags.
Ritterstraße 13.

Hammelwarden. Gesucht z.
1 . November od . etwas früher
emeGrotzmÄgd.

Elimar Schröder.
Ruhwarden (Butjadtngen) .

Suche für meinen landwirtsch.
Haushalt zum 1 . Novbr . ein

jiluzes Mülhe»
gegen Gehalt, Fam .-Anschluß.

_ Hinr. Dierksen.
Gesucht auf 1. November

ein Mädchen
für Küche und Haus.
Frau E. Fimmen , Amalienstr . 5.

Gesucht zum 1 . November ein

jüngeres MHen.
Haarenstraße 31,

Gesucht zu Okt. oder Nov. ein

MM . MW«
für Küche und Haus.

ftw MMildk Mtje,
Markt 20.

Bürgerselde . Gesucht um
ständeh äfber zum 1 . Nov. ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Alerander -Cbaus see 50.
Gesucbt,um 1 . Nov. tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus. Meldung
6 bis 8 Uhr abends.

Frau Weber, Langestr . 86.
Wahnbeck. Gesucht z. 1. Ok>

tober oder November ein

Mädchen
von 15—17 Jahren.
_ Joh « Friede . Hillje.

Suche zum 1 . Nov. ein saub

von 15—18 Jahren.
Frau Brüning,

Donnerschweerstr . 181
Osternburg , Cloppenburger-

stratze 29 . Ges . z . nächsten Mai
— ein Mädchen —

für Landwirtschaft.
H . Bruns.

Gesucht auf sofort ein

tüchtiges MW«
lnicht uni . 20 Jabren) .

Marienstr. 18.

Verlobungs-Anzeigen.
Als Verlobte beehrensich au

zuzeigen:
lllL IM «II

Lmlmä 0«8tMMd
Oldenburg Bürgerfelde

z. Z . Wilhelmshaven
6 . September 1914.

Aalt jsäei- bs8onciel'sn änrvige.
Istrs ova 1. Lsptsmdsr vollnoZsus

LöiASll LU
LlariusLaftliusister HAUS W 1HVI 7S

8 . Ll . 8. „HolAvIullä"
uucl Frau DRsS 'WlllSIkS

Asb. Lösostau.

Geburts -Anzeigen.
Durch die Geburt eines gesunden

Jungen
wurden roch erfreut

Wilhelm Votz und Frau,
Christine geb. Hüts.

Oldenburg
Die glücklicheGeburt eines

L gesunden

^ zeigen hocherfreut an
Johann Schönberg u. Frau,

Frieda geb. Tietjendiers.
Bürgerselde , 6. Septbr. 1914.

Todes-Anzeigen.

Oldenburg , Sept . 1914.
Am 27. August entschlief zu
London nach längerem!
Leiden unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Gußav Wencke.
Im Namen der trauern¬

den Hinterbliebenen
Anna Mencke.

Beileidsbesuche dankend ab¬
gelehnt.

Den Heläentoä türs Veterwact starb am 1 . September
unser innigstgolisbter Sobn unci Lruäer , 3er

Lsllkxl -oLLriZt Hsns N - rtMavn,
Untsrofsirisr 6sr ktsserve.

In tister Lrausr OsrI UsotmSUU u . Emilie.
OlckendurZ , 7 . September 1914.

Elsfleth , 5 . Sept . 1S14.
Heute erhielten wir die

traurige Nachricht , daß
unser lieber, hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel,

Unteroffizier
August Grundmnn
in feinem kaum vollende¬
ten 23. Lebensjahre den
Heldentod fürs Vaterland
am 22 . August gestorben
ist. Dieses bringen tief¬
betrübt zur Anzeige

August Grundmann
und Familie.

Danliagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Tode
unserer kleinen Hanna sagen
wir auf diesem Wege allen
unseren

imiigKeo «soll.
Diedr. Hegeler u. Familie.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau u.
unserer guten Mutter sagen wir
allen Verwandten nrä» Be¬
kannten und besonders Herrn
Pastor Schneider für die trost¬
reichen Worte am Sarge aus
diesem Wege unseren

WWe« Zank.
Diedr. Rosenbohm u. Kinder.
Osternburg. Für die Beweise

herzl . Teilnahme bei dem her¬ben Verluste meines lieben
Mannes u . Vaters , insbeson¬
dere dem Kriegerverein der
Landgemeinde Oldenburg un¬
fern aufrichtigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Marie Gerdes nebst Kind.
Nailüesamtl . Na-We»

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten:

Sohn des Buchhalters Frdr.
Ficken in Osternburg; des For¬
mers Heinrich Ziese in Oftern-
bnrg; des Rangierbremsers
Bohrend Schipper in Ostern¬
burg: der Fabrikarbeiterin N.
N. in Osternburg: des Mau¬
rers Diedrich Vahlenkamp in
Osternburg. — Tochter des Ar¬
beiters Gg . Sommer in Ostern¬
burg: der Fabrikarbeiterin N.
N . in Osternburg: des Mau¬
rers Heinrich Wandscher in
Osternburg: des Stationsarbei¬
ters Friedr. Hinr. Hobbie in
Osternburg: des Arbeit. Herrn.
Hinr. Thorrnählen in Ostern¬
burg; des Gesangenauffehers
Friedrich Bonhagen in Ostern-
burg; des Arbeiters Bernard
Gras in Osternburg.

Sterbefälle:
Sohn des Eisenbahnstations-

arbeiters Friedrich Böttcher in
Osternburg, 7 Mt. Sohn des
Arbeiters Johann Speckmann
in Osternburg, 3 Mt . Tochter
des Maurers Johann Scheu»
mer in Tweelbäke, totgeb.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Musketier Heinrich Deeken
zu Oldenburg und Haustochter
Margarethe Stamer zu Don¬
nerschwee.

Geburten:
Sohn des Maurers Hinrich

Hermann Tietjendiers zu Etz¬
horn . — Tochter des Arbeiters
Johannes Hinrich Wilhelm
Langhorst zu Donnerschwee.

Sterbefälle.
Mariechen Helene Wilhel¬

mine Hillen zu Wahnbeck , 2
Mt. Frieda Wilhelmine Ma¬
thilde Behrens zu Ohmstede,
1 Mt.

Gemeinde Eversten.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten:

Sohn des Malers Johann
Wilhelm Drehstyultzein Ever-
ten ; des Arbeiters Hermann
Harms Neemann in Eversten;
des Arbeiters Eduard Wilh.
Louis Steinberg in Eversten;
des Maurers Johann Heinrich
Garms in Eversten (totgeb.) .
Tochter des Rangierers Franz
Lindemann in Eversten.

Sterbefäll -»,
Hans August Wiebe in Ever-

ten , 1 I. _
csnü . pkil . erteilt Privat» und

Nachhilfeunterricht.
Näheres Filiale Langestraße 20.

Zu verk. weiße Kinderbett-
telle (Rosa ) , Kasterlwagen.

Haarenstr . 4 unten.
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Beilage
zu 244 der „Nachrichten sürStadt und Land" vonMontag , 7. September 1914.
Ku§ üem NrsWsrZHgZNM.

W»r Nachdruck unfer-r mit Korr -fpondknzzeichen d-rsehen- n Originalberichte
ist «ur mit genauer Quellenangabe gestatt« . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 7. Sept.
^ Ordenssache . Der Kaiser erteilte die Erlaubnis zur

Anlegung des Ehrenritterkrenzes erster Klasse des Groß-
herzoglich Oldenburgischen Haus - und Verdienst -Ordens des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem Major v . Falken-
Plachecki im 3 . Obcrelsässischen Infanterie - Regiment
Ar. 172.

U. Ein alter Oldenburger Brigadekommandeur ch.
General der Infanterie Kurt v . Sperling, L M sults des
Königin Elisabeth -Garde -Grenadier -Regiments Nr . 3 , ist in
Breslau verstorben . Am 18. Februar 1850 in Köln geboren,
kam er am 7 . April 1868 als Leutnant aus dem Kadetten¬
korps in das Königin Elisabeth -Garde -Grenadier -Regiment
Nr . 3 in Breslau , später Berlin , in dem er Lei St . Privat
leicht und bei Aulnay schwer verwundet wurde und sich
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erwarb . , Er besuchte von 1877
bis 1880 die Kriegsakademie und wurde im folgenden
Jahre zur Dienstleistung beim Großen Generalstabe kom¬
mandiert . Am 18 . April 1882 zum Hauptmann befördert,
war er bis 1887 Lehrer an der Kriegsschule in Kassel und
wurde dann als Kompagniechef in das 3 . Garde -Regiment
zu Fuß versetzt. Unter Beförderung zum Major am 22.
Mai 1889 in den Großen Generalstab versetzt, trat er kurz
darauf in dm Generalstab des 4 . Armeekorps in Magde¬
burg und im Jahre 1890 in das Kriegsministerium über.
Als Bataillons -Kommandeur wurde er am 18 . Oktober 1891
in das 1 . Hannoversche Infanterie -Regiment Nr . 74 in Han¬
nover versetzt, worauf er am 15 . November 1894 als Oberst¬
leutnant zum Stäbe des Niederrheinischen Füsilier -Regi¬
ments Nr . 39 in Düsseldorf übertrat . Von 1897— 1901 kom¬
mandierte er das Infanterie -Regiment Herzog von Holstein
(Holsteinisches) Nr . 85 in Rendsburg , worauf er am 18.
April 1901 als Gmeralmajor zum Kommandmr der 37 . In¬
fanterie-Brigade (78er und 91er) in Oldenburg ernannt
wurde, die er bis zu seiner Ernennung zum Kommandeur
der 14, Division im Jahre 1904 führte . Am 26 . April 1907
zum Gouverneur von Köln ernannt , erhielt er am 5 . März
1908 den Charakter als General der Infanterie , worauf er
am 1 . April 1911 unter Stellung 1a snits des Elisabeth-
Regiments zur Disposition gestellt wurde.

* Bücher für die Krankenpflege . Dem RotenKreuz
sind nun große Aufgaben gestellt. Allen denen , die sich der
freiwilligen Krankenpflege widmen , ist ein handliches Buch
willkommen, das über die Grundsätze der Krankenpflege
Auskunft gibt . Es sei aufmerksam gemacht auf den kurzge-
saßten, inhaltsreichen Ersten Unterricht in der
Krankenpflege von Professor Dr . Feßler , München
(broschiert 1,25 kartonniert 1,60 gebunden 2 .M ) ; fer¬
ner auf den mustergültigen Katechismus für Hel¬
ferinnen vom Roten Kreuz von Med .-Rat Dr.
kschle (drosch- 70 I , geb. 1,25 -4t) . Die Bücher sind im
Verlage der Aerztlichen Rundschau , Otto Gmelin , München,
Wurzerftr. Id , erschienen.

" Pakete aus Deutschland nach den Niederlanden , Däne¬
mark, Schweden , Norwegen , Oesterreich - Ungarn , der
Schweiz und Luxemburg , sowie nach dem übrigen neutralen
Ausland , soweit es auf dem Wege über die Schweiz und die
Niederlande zu erreichen ist, werden vom 5 . September ab
Mieder zur Beförderung zugelassen. lieber etwaige Aus¬
fuhrbeschränkungen hat der Absender sich zu vergewissern.
Das Nähere ist bei den Postanstalten zu erfragen.

* Das eigentliche Lied dieses Krieges ist ein eigentüm¬
liches Gemenge verschiedener Dichtungen und Melodien . Es
beginnt mit dem alten guten „ Kameraden " in jeder Strophe,
unter Ausschluß der letzten Zeile , und endet mit dem Hin¬
weise aus die Heimat , wo es ein Wiedersehen gibt . So
lautet also der Text:

Ich halt ' einen Kameraden,
Einen bessern sindst du nicht,
Die Trommel schlug zum Streite,
Er ging an meiner Seite —
Gloria , Gloria , Gloria , Viktoria,
Mit Herz und Hand fürs Vaterland!
Die Vöglein im Walde ,

*
Die sangen , die sangen so wunderschön:
In der Heimat , in der Heimat,
Da gibt ' s ein Wiedersehn.

Eine Kugel kam geflogen.
Gilt ' s mir oder gilt es dir?
Ihn hat es weggerissen,
Ihn hat er weggerissen,
Er liegt zu meinen Füßen-
Gloria , Gloria , Gloria , Viktoria,
— — — — (wie zuerst) .

Will mir die Hand noch reichen,
Dieweil ich eben lad.
Kann dir die Hand nicht geben,
Bleib ' du im ew ' gen Leben —
Gloria , Gloria , Gloria , Viktoria,
- (wie zuerst) .

Die vom Volke selber zurecht gemachte Melodie ist sehr
wirksam und in ihrer Mischung von Kraft und weichem Ge¬
fühl der Zeit durchaus angemessen.

" Das Schulschiff des Deutschen Schulschisfvererns
„Prinz Eitel Friedrich " wunde von Stettin nach Heihendorf
bei Kiel geschleppt, wo es wohlbehalten cmgekommen ist.

* Bei der Landessparkaffe sind am 5 . September 107
Beträge mit zusammen 21 595 ^ eingezahlt und 39 Beträge
mit zusammen 5351 .F zurückgezahlt worden.

* Zar Poincarew . Die Schuld am Kriege. In dieser
Broschüre gibt der Verfasser Dr . MaxBeer, der langjäh¬
rige Hauptschriftleiter der deutschen Zeitung in Paris und
Pariser Korrespondent zahlreicher deutscher Zeitungen , eine
von nationaler Begeisterung getragene , sachkundige und
zwingende Darstellung der schweren Kriegsschuld des Präsi¬
denten Poincars . Zar Poincarew , wie der Autor den un¬
umschränkten Herrscher des französischen Schicksals nennt,
stürzte Frankreich in den Krieg und entfesselte damit den
Weltkrieg, weil er von Rußland tief abhängig war , dem er
seine Präsidentenwürde und seinen Sieg über die innerpoli¬
tischen Gegner dankte. Zur Entscheidung berufen , ob Frank¬
reich sich endlich nach über vierzigjährigem Schmollen an
Deutschland annähern oder entschlossen eine deutschfeindliche
Politik treiben wolle , die zum Kriege führen mußte , entschied
sich Poincars für die Kriegspolitik . Eine hochgespannte,
ehrgeizige Großmachtpolitik und die Wiedereinführung des
dreijährigen Dienstes , der den baldigen Krieg herausfor¬
derte , da er nur ein Provisorium war , das schnell nutzbar
gemacht werden mußte , bilden die direkte Kriegspolitik des
Zaren Poincarew . Er lud damit gleichzeitig eine schwere
Kulturschande auf sich und sein Volk, das er in einen Krieg
an des Moskowiters Seite gegen die germanische Kultur
hetzte. Die Broschüre , von der Zensur des Auswärtigen
Amtes genehmigt , ist bei A . Genters Verlag in Berlin S . 14,
erschienen; Preis 60

* Soldatendank . Die Ersatz-Batterie , die sich zurzeit
auf der Insel Pellworm befindet, dankt den Oldenburgern
für gute Verpflegung.* Der Hasenjagd , die am 1 . Oktober aufgeht , wird in
den Kreisen der Jäger mit Hoffnungen entgegengesehen, da
bei der seit Wochen warmen und trockenen Witterung die
Jünghasen sämtlich aufkommen und sich gut entwickeln
konnten . Nach Erkundigungen bei den Landleuten werden
die Langohren denn auch überall in größerer Zahl angetrof¬
fen. Wie aus den Erträgnissen der Rebhühnerjagd
wird auch aus der Jagdbeute an Hasen , je mehr tränke und
verwundete Soldaten sich in unserer Stadt ansammeln , hof¬
fentlich noch manch leckerer Bissen in die L az arette
wandern.

* Die Bauarbeiter befinden sich, soweit sie nicht einbe¬
rufen sind, bei der eingeschränkten Bautätigkeit in der Stadt
und deren Umgebung vielfach in bedrängter Lage, zumal
die Mehrzahl von ihnen verheiratet ist und für Weib und
Kind zu sorgen hat . Auf der Suche nach anderweitiger Ar¬
beit gelingt es nur wenigen , lohnende Beschäftigung zu fin¬
den und sich durchzuschlagen. Viele Familien dieser Arbei¬
terklasse müssen sich in ihrer Lebenshaltung sehr einschränken.
Auch hier gilt es , von den berufenen Stellen aus helfend
einzugreifen und die Not nach Möglichkeit zu lindern.* Die am Sonnabend veröffentlichte 19 . Verlustliste
enthält keine Namen aus oldenburgischen Truppenteilen.* Die Beschränkungen des Postverkchrs mit der Rhein¬
pfalz sind aufgehoben. Demnach werden verschlossene
Postsendungen jeder Art , insbesondere auch Pakete , für Orte
in der Rheinpfalz bei den Reichspostanstalten zur Beförde¬
rung wieder angenommen.* Verein ehemaliger 91er, Oldenburg . Die unter Lei¬
tung des ersten Vorsitzenden, Direktor Aug . Millers, ab¬
gehaltene Monatsversammlung war gut besucht. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedachte der 1 . Vorsitzende der
großen Siege unserer so tapfer kämpfenden Armee. Mil
einem Hoch auf Kaiser , Grotzherzog und die Armee schloß er
die mit Begeisterung aufgenommene Ansprache . Wetter ge¬
dachte der erste Vorsitzende in ehrenden Worten der verstürbe-
nen Mitglieder Rentner Goens und Kaufmann Sülter.
Das Andenken an die Verstorbenen ehrte die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen . Es wurde einstimmig be¬
schlossen , den zur Fahne einberufenen Kameraden Liebes¬
gaben zu übersenden und bedürftige Angehörige derselben
nach Möglichkeit aus Vereinsmitteln zu unterstützen. Die
erforderlichen Gelder , soweit sie die Vereinskasse zu tragen
vermag , wurden bewilligt . Eine Kommission , bestehend aus
den Herren Bulling , Kaven , Töllner , Holl¬
wege , Oltmanns , Heye , Heuer , Keinen,
Zielen und Eberpächer, wird in Gemeinschaft mit
dem Vorstände das Erforderliche veranlassen . Dem Roten
Kreuz und dem Ausschuß für Kriegshilse sollen demnächst
Beträge überwiesen werden . Angenommen wurde ein An¬
trag , daß diejenigen Mitglieder , die sich infolge der Mobil¬
machung im Felde befinden , während dieser Zeit keinen Bei¬
trag zu zahlen haben . Die nicht zur Fahne einberufenen
Mitglieder sollen gebeten werden , während der Kriegszeit
einen erhöhten Beitrag zu zahlen . Der Vereinsbote wird
dieserhalb bei den in Frage kommenden Mitgliedern mit
einer Liste Vorkommen.

-üs-. Westerstede, 4 . Sept . Der Handel ans dem heuti¬
gen Schwei n emarkt war , wie nicht anders zu erwar¬
ten , mittelmäßig und zurückhaltend. Beste 6-Wochenferkel
bedangen auch nur 6—8 Derartige niedrige Preislagen
haben wir Wohl (noch nie verzeichnen können . Ein Land-

Hus grohrr Leit.
,870/71 .

Roman von Hanns von Zobeltitz.
2) (Nachdruck Verbote ».,

(Fortsetzung .)
Und es war doch etwas Wunderbares um Hedwigs

Dort : „ Wir sind ein Volk ! "
Gewiß war morgen wieder Alltag , Marheinke stand mit

der Einberustmgsorder vor seiner heulenden Lotte, dachte
»ur : „ Wo kriegt sie Brot her sür sich und den Jungen ? "

, und
das Herz war ihm zum Brechen schwer. Aber die Erinne¬
rung an diesen Abend nahm er sicher mit hinaus ins Feld.
Der hätte nicht Hedwigs Worte deuten können : Wir sind doch
ein Volk ! Aber es lebte in ihm . lind es lebte in all diesen
Hunderten, Tausenden , Zehntausenden.

Weil es tiefste und einfachste Wahrheit war!
Gerade jetzt , in diesen Augenblicken, kam diese Wahrheit

!u einer Welle heißen Erschauerns über ihn.
Er stand am Pariser Platz in der Höhe der französischen

Gesandtschaft , wollte hinüber zur Brandenburger Torwache,'
onnte aber nicht vor - noch rückwärts , so fest umschloß ihn

die Masse. Da klang von fernher ein Rauschen auf , schwoll
Ad wuchs . Immer mächtiger, immer eindringlicher , die
Nerven aufpeitschend, unwiderstehlich. Immer näher kam

Es war wie ein Laut , tausendfach wiederholt , bis zum
Dturinesbrausen.

Dumpf wirbelte drüben von der Wache her , schnell ver¬
jüngen , der Trommelschlag . Ein Kommandoruf —

Auf eines Atemzugs Länge standen die Tausende noch
Ae gebannt . Dann , mit einem Male , war ein Leben in dem
^ mschenwall, als sei der ausgerüttelt in seinen Grundfesten
I Hüte, Mützen wurden herabgerissen , Arme streckten sich,
Achcr flatterten —
^ Durch das Siegestor , unter der Viktoria , fuhr der
Vagen des Königs.
, Und das Rauschen und Brausen , das von fernher ge-
cAwien war wie Mecrcswogen , wachsend und schwellend,
jrde ^ einem einzigen Jubelruf : Hoch! Hoch der König!

Langsam rollte der Wagen Lurch die Mauern von
Menschen.

inDer Greis grüßte und grüßte . Neben dem Vater , . . .
Zahlender Mannesschönheit , saß hochaufgerichtet der Sohn,

Kronprinz.
Plötzlich klang eine Stimme auf. Zehn , Hunderte , Tau¬

sende stimmten ein : „ Heil dir im Siegerkranz . . . Herrscher
des Vaterlandes . . . Heil, König , dir . . . .

"
Kein Mund blieb stumm , sie sangen alle. Eine gewal¬

tige Huldigmlgshymne stieg das Kömgslied zum Himmel
empor, klang weiter und hallte gleich einem Choral , andäch¬
tig , andachtheischend, herzerhebend —

„ Heil, König , dir . . .
"

Sie sangen , die Hunderte , die Tausende und standen mit
ehrfurchtgebeugten Häuptern . Dann und wann ein erschüt¬
terndes Aufschluchzender Ergriffenheit , dann und wann da¬
zwischen ein frohlockender Jubelrns , aus der Begeisterung
geboren. Eng umschlungen hielten sich Männer , die sich vor
Augenblicken noch fremd gewesen ; die schwielige Hand des
Arbeiters fand plötzlich schmale, wohlgepflegte Finger , um¬
klammerte sie heiß —

Dicht neben Kurt Berkenfelde stand eine Frau aus dem
Volt im blauen Kaltunkleide . Immer wieder versuchte sie
mitzusingen, immer wieder versiegte die Stimme ; die Tränen
rannen ihr über das zermürbte Gesicht . Nichts sagte sie als:
„ Lieber Gott ! Lieber Gott ! " Rechts neben ihm , Schulter an
Schulter gepreßt, stand ein junger Bursch, ein Schüler Wohl
noch. Der schmetterte sein Lied heraus mit Heller Jugend¬
stimme, brach dann ab , ganz plötzlich mitten im Vers , als
schösse ihm ein jäher Gedanke durchs Hirn , warf den blonden
Lockenkopf nach seitwärts , zu den dunklen Fenstern der fran¬
zösischen Botschaft hin , — „ die sollcn's nur hören !" — und
stimmte wieder ein : „ Heilige Flamme glüh — glüh und er¬
lösche nie . . .

"
. . . wir sind doch ein Volk!
Das Wort hämmerte in Berkenfeldes Herzen, wie Erz

aus Erz . Nun füllte es seine Seele ganz, riß ihn mit sich
fort —

Ein Volk und unbesiegbar darum!
Langsam verhallte der Gesang der Tausende . Dafür

klang von fernher wieder das Brausen wie Meereswogen.
Und in die Tausende , die gebannt gestanden, kam Bewegung.
Wie vorhin vom Schloß zum Tor , so drängten sie nun vom
Tor die Linden aufwärts . Keiner hatte die .Parole aus¬
gegeben, aber die gleiche Sehnsucht war in allen : „ Zum Pa¬
lais des Königs ! "

Schon einmal hatte Berkenfelde gemeint, jemand be¬
rührte seine Schulter , hatte sich vergeblich umgesehen. Es
war Wohl Einbildung oder ein Zufall in der dichten Men¬
schenmasse . Jetzt aber fühlte er's deutlich , fühlte die Absicht,
und als er sich rückwärts wandte , erkannte er Tine Rust . j

. „Ach Du . . , Kurt , . .
" sagte sie, stand dicht hinter '

ihm , als hätte sie sich erst bis zu ihm durchgedrängt . Die dicken
Tränen kullerten ihr über die Backen. „ Ach Du !" sagte sie
noch einmal , schluckte , als wollte sie die Rührung hinunter¬
würgen , und dazu lachten die roten Lippen schon wieder.
„ War das schön . . .

"
„ Wo kommst denn Du her, Tine ? "
Sie antwortete nicht gleich . Sie hatte ein Keines Weißes

Taschentuch in der Hand . Ganz zerknüllt war es, sie mochte
vorhin damit gewinkt haben . Nun wischte sie sich die Tränen
von den Wangen und aus den Angen . „ Nein , so was ! Man
mußte ja heulen . Zn schön war 's . Wie ein Schloßköter Hab'
ich geheult . " Die Rührung war ehrlich, und die Tränen
waren echt . Aber das Manöver mit dem Taschentuch, das
war sicher gemacht, um Zeit zu gewinnen.

„ Also — wo kommst denn Du her , Tine ? " fragte er noch
einmal und wußte ganz genau , daß der Brandfuchs lügen
würde.

„ Na , weißt Du . . . meine Wirtsfrau , die Krusen,
kommt wie besessen in die Stube . Ich sitz grad an der Näh¬
maschine. „ Mamsell Rust , Mamsell Rust , es gibt Krieg . . .
und Glocker neun soll der König zurückkommen.

" Da sind
wir beide losgegangen , aber ich Hab sie dann verloren , die
Krusen, bei dem Gedränge . Verstehst Du ? . . . Und was
machen wir jetzt ? "

Er wußte ganz genau , daß sie log . Er Hütte ihr ins
Gesicht sagen können : „ Mädel , Du hast ja mit Bruno eine
Verabredung und hast ihn verfehlt. Und jetzt soll ich Lücken¬
büßer sein ! " Aber er schwieg. Denn nun lachten ihn nicht
nur die roten Lippen an , auch die großen , dunklen Angen
lachten.

„ Du willst Wohl nicht? Na — denn nicht . . ."
Bildhübsch sah das Mädel aus mit dem blassen Gesicht,

über dem die roten Haare unter dem Strohhut leuchteten
Ganz leise schmiegte sie sich an ihn , wie einen Hauch nur
fühlte er ihre Schulter an der seinen.

Aber es genierte ihn , daß er in Uniform war.
Freilich — die Tine konnte man gut und gern für eine

Dame halten . Sie war einfach angezogen , in einem Hellen
Pertalkleidchen , selbst geschneidert natürlich . Aber das saß
alles wie angegossen auf dem schlanken Körperchen. Ntutti
hatte manchmal gelacht : „ Rusts Tine sieht aus Wie ein
Prinzcßchen . "

(Fortsetzung folgt .)
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m» ätk aus Ser AmgegenS Vok sogar 3 Ferkel in : GeDtchre
son etwa je 40 Pfund für 40 ^ zum Verkauf an , jedoch fand
er dafür keine Liebhaber . Fette Schweine kosten 38— 40 ^
Pro 100 Pfund Lebendgewicht . Der Handel WM immer noch
nicht fo recht vorwärts . Hoffentlich wird der demnächstige
Pferde - und Viehmarkt am 7 . d . M . gut beschickt , damit die
Sache einen guten Anfang nehmen kann.» Norden , 5 . Sept . Das Spielen mit Schieß¬
waffen hat wiederum einen bedauernswerten Unfall her¬
beigeführt . Beim Soldatenspielen schoß der 13jährige Sohn
des Kaufmanns Damm seinem gleichaltrigen Mitschüler
Popinga mit einem Tesching ins Auge . Das Auge lief
gleich aus und auch das zweite Auge wurde in Mitleiden¬
schaft gezogen , so daß die Sehkraft desselben voraussichtlich
gleichfalls verloren gehen wird.

^ Minden , 5 . Sept . Wie der Vorstand der hiesigen
Industrie - und G ew erbeausstellung festgestellt
hat , schließt 'diese mit einem, Verluste von rund 100000 ^
ab . Die Aussichten der seit Beginn des Krieges brach
liegendem Ausstellung warm so günstig , daß bei regel¬
mäßigem Weiterbetriebe mit einem Ueberschusse zu rechnen
gewesen wäre , — der Krieg hat das Gegenteil bewirkt.
Zur Sicherung der Ausstellung waren seinerzeit über
275 000 chil gezeichnet worden.

t . Rttstringen , 4 . Sept . In der heutigen Stadtrats-
sitzung wurde die Einführung einer Biersteuer be¬
schlossen , deren Ertrag zur Unterstützung der Kriegshinter¬
bliebenen Verwendung finden soll . Nach dem Statut , das
sofort in Kraft treten und nach sechs Monaten , nachdem der
jetzt schwebende Krieg durch Friedensschluß beendet ist , wie¬
der außer Kraft gesetzt werden soll , beträgt die Steuer für
Bier mit einem Alkoholgehalt von höchstens 1U vom Hun¬

dert der Raummenge 30 'H' und für solches mit einem höhe¬
ren Alkoholgehalt 65 H Pro Hektoliter , ganz gleich, ob am
Orte gebraut oder eingeführt.

N Von der münsterländischen Geest, 6 . Sept . Die letz¬
ten Vieh - und Schweinemärkte waren fast aus¬
nahmslos sehr schwach besucht; obwohl die Viehpreise
durchweg recht niedrig waren , wurde im allgemeinen ein ge¬
ringer Umsatz erzielt. — Im Laufe dieses Winters wird
unser Nationalgericht , der „braune Kohl"

, nur in bescheide¬
nem Umfange gegessen werden können. Die Raupen¬
plage hat eine solche Ausdehnung gewonnen , daß nur wenige
Felder verschont geblieben sind . — Die ersten Verwundeten aus
dem Kriege sind hier eingetroffen , und haben bei ihren hiesi¬
gen Verwandten Aufnahme gefunden.

" Geestemünde, 6 . Sept . Fünf Personen durch
Gas vergiftet. Im trostlose Trauer wurde der in
Geestemünde wohnhafte Arbeiter Heinrich Mangels ver¬
setzt . Mangels , tzin fleißiger , nüchterner Arbeiter , steht bei
der Firma Tieck L Garrels hier in fester Arbeit und hat
auch die Kontorreinigung zu besorgen . Er lebte mit feiner
Familie , einer 28jährigen Frau und vier Kindern im Mer
bis zu sieben Jahren , in glücklicher, durch Nahrungssorgen
nicht getrübter Ehe . Als er gestern abend nach Hause kam,
waren seine Frau und Kinder nicht anwesend . Ein zurück-
gelassener Zettel besagte, daß sie zu Besuch nach Lehe ge¬
gangen seien und bald- zurückkehren würden . Da die Familie
nicht zurückkam, ging er auf die Suche , jedoch ohne Erfolg.
Heilte morgen , als er zur Arbeit gehen wollte , bemerkte er
das Fehlen der Kontorschlüssel, die sonst in seiner Wohnung
hingen . Seine Frau mußte die Schlüssel schon am Abend
vorher mitgenommen haben . Er konnte infolgedessen nicht

in das Komor gelangen und mußte die Ankunft eines Lehr¬
lings abwarten , der das Kontor öffnete . Im Kontor war
nichts Auffälliges zu sehen, doch war aus einem neben den,
Kontor befindlichen Garderobenraume ein pfeifendes Ge
räusch, wie von ausströmendem Gase , hörbar . Als die Tn
zu diesem Raume geöffnet wurde , machte sich ein stark,:
Gasgeruch bemerkbar . Zugleich bot sich ein grausiger Au
blick . Die Frau Mangels und ihre vier Kinder lagen cu,
umschlungen entseelt auf der Erde . Die Gasleitung war
geöffnet . Die fünf .Kinder wurden sofort aus dem Raum:
geschafft, sodann wurden unter Leitung eines herbeigerufenen
Arztes Wiederbelebungsversuche angestellt , die aber ohne
Erfolg waren . Ueber die Beweggründe zu der Handlung
schwebt Dunkel.

* Bremen , 6 . Sept . Im St . Joseph -Stift ist das 62-
jährige Fräulein Schröder gestern den Verletzungen
erlegen, die ihr in ihrer Wohnung von den Tischler¬
gesellen Moock und Hermuih durch Hammerschläge auf den
Kopf beigebracht worden waren . — Der Ein - und Aus¬
brecher Gustav Jansen aus Delingsdorf , der im Juni
dieses Jahres aus der hiesigen Krankenanstalt , in der er sich
zur Beobachtung seines Geisteszustandes befand , ausge¬
brochen war , ist wieder ergriffen. Jansen , der noch
eine Reststrafe von fünf Jahren Zuchthaus zu verbüßen hat
und dem es Anfang 1910 schon einmal gelang , aus der
Strafanstalt Oslebshausen auszubrechen und der seinerzeit
an demselben Tage wieder ergriffen wurde , ist jetzt in Lüne¬
burg zur Hast gebracht , weil er verdächtig erscheint, zwei
Pferde gestohlen zu haben.

^Bremen , 6 . Sept . Hier werden vom Senat größere
Mittel für Notstandsarbeiten der , Arbeitslosen ge¬
fordert.

Htdenöurgische Spar- L Leih -Aank
mit Atriale»

DeLnrenHo vst , Kksl
KeVsv , LoHrrs , WorkHsnhcrnr , AVsLgörrns,

per 1. September 1914.

«assebestand . 1,062,199 .30
Kommunal -Darlehenu -Hypotheken 4,530,055 .73
Darlehen gegen Unterpfand . . 6,297,677 .33
Wechsel . 8,481,948.47
Konto-Korrent-Debitoren . . . 44,994,250.28
Effekten . 5,265,439.17
VerschiedeneDebitoren . . . . 563,694.21
Bankgebäude . . 550,048.60

71,734,312.99

Massiv » .
Aktien -Kapital . . . . . . . 4,000,000 .—
Reservefonds . . . . . . . . 2,100,000 .—
Einlagen . 51,030,433 .14

(Davon stehen ca . 94°/« auf ganz-
und halbjährige Kündigung.)

Scheck-Konto . . . . . . . . 4,056,598 .55
Konto-Korrent-Kreditoren . . . 6,133,433 .73
Verschiedene Kreditoren . . . . 4,423,847 .57

71,734,312 .99

Die Direktion.
Jaspers . Fanden ._ Marlis ».

II. ÜWIMII
(ca - 5 Cigarren od. 20Cigaretten in einem SO gr .-Briefe portofrei

„ 20 „ „ 100 „ „ „ 250 „ Doppel-Briese
20 -S, Porto,

Verpackung zum Selbstkostenpreise)
! übernimmt zur sorgfältigsten u. pünktlichsten Skusführnng

6 .e .w »uwL, I. lir ..
lKaststrnsss S.

OlgSDrsn - Iurport - ri . Vsussuck - Llsus.

Nollgsine.
Me ZuMe» m Mk. LZO «».

6 . Vv ^ vlrssii.

IW wlie Killer.
Allerseinste Centrifugenbutter , Pfund 1 .10 ckt , 1 ältere

SO und 80 H. Ra - orsterstratze 1V2 , oben.

IsvlllllAillS Asstcklll'MtsItkll
Lrswsll.

Beginn - es Wintersemesters - er Baugewerk -, höheren
Maschinenbau - und höheren Schiffbauschul«

Anfang Oktober 1914« Programme »nrch - ie Kanzlet.
Bestellungenauf

Asm ! Petkiser
" ' „

werden jetzt erbeten.

Streu - und Brenntorf zu
verkaufen. R . Schipper,

Nor - moslesse hn.
Sofa , Chaiselong . , Bettst.

u. Matr ., neu , bill . zu verk.
Aufpolsteru von Möbeln.
E. Fieck, Jakobistr . 21 (Pfdmkt. ).

Westerburg , Stat . Sandkrug.
Z . bk. 2 schwere, nahe a . Kalb,
steh . Quenen . Hetnr . Neuhaus.

Neues Wanderer -Herrenrad
billig , Chr . Baumann . Lindcn-
straße 85

In meinen Filialen wird

Kein vk.

MeiWlm,
keine 8liiiIW -8eifk

mehr verabfolgt,
da ich Seifen aus englischen
Fabriken nicht mehr führe.

Karl VVenrel.
Strückhausen « Habe prima

Saatroggen,
Buhlendorfer, grünkörnig, und
bestes

Roggenfutterstroh
abzugeben.

Günther Meiners.

kür -ieuLeboreae!
Lnstlings-

kvmsiviivn,!
iäelcolisn,
Wincisln,

Kinäsrtöcßsr,
VXiokvIbänäsi' ,
kiadvibinclsn,
Untsrlagsn,
Kummistosss,
Isufklsiklvr,
Iragrüoks,
(.ütreksn,

VVinllsItiösvkon

/ mit ^usseblag
u. Earckinon.

köttsn f. ktsu-
gvdoi-öns,

Wsgknllvvksn,
Stöppäsoksn,
klvins ivollons!

Vsvlisn.

Nimlerdettslellen unck linNerbsIteil
ln allon gangbaren Grossen.

Krosse /iuswstil . — küligo , slis proiss.

Ilieoüor lileM
Kotlütliiigslrasss8. — pornsprookor 460.

Zu Verkaufen:
Nnr allerbestes
gepflücktesObst

Blaue Reineclauden,
grüne Reineclauden.
Ia Tafelobst. Birnen u . Aepfel,
täglich feinste Tomaten.
Bestellungen aus Dauerobst

werd schon entgegengenommen.

Hanptstr» 111,
am Everstenholz.

Vermietung
billigst.

>iok. Mnriviis,
Fernruf 1160.

Aül-üwdile L 'L'hk"
F . Harm- ierks. Tel . 770.

Fahmülainiieil,
eil , Biruen,

Bütteriell, KarSiil
empfiehlt in großer Auswahl zu

billigen Preisen8. Sodütts,
Staustr. 23.

Rodenkirchen. Kaufe
Rindvieh , Schafe u.

Schweine
mit Fehlern , sowie ge¬
schlachtetes Vieh.

Th . Oltmanns,
Telephon 12.

Dötlingen sOldbg .) Zu verk.

L ÄrbeitsPferde
Joh . Muhl «.

Achtung!
7 " '

Lstttvnz.
Heute, Montag, nachm , ab

3 Uhr wird bei A . Pestrup
(früher Frohnsj . junges Rind¬
fleisch ausgehauen , das Pfund

45 ^
Wardenburg - Zu verkaufen

eine nahe am Kalben stehende

junge Kuh
und iStrrtfüllerr.

H . Sparenberg.
Birnen (Doppelbergamott ) zu

verkaufen. Kanalstraße 10.
Umständest neues Herrenrad

billig. Markt 10.

ZU Kausen gesucht
1 vollst . Stubeneinrichtung und
2 „ Kammereinrichtungen,
ev. auch 1 Kücheneinrichtung.
Sachen müssen gut erhalten sein.

Peter Harms, Langestr . 90.

Stierhaltungs-
Genossenschaft,

e . G - m . b. H . ,Tweelbäke.
Bilanz pro 31 . Dezbr. ISIS,

lllltira.
Guthaben bei der Spar¬

und Darlehnskasse . 18,89
Geschäfisguthaben . . . 5,—
Unterbilanz . . . . . 68,53

Sa . 92,42

. . 92,42
karsivs.

Kassenvorschuß , . . .
Sa . 92,42

Anzahl der Genossen am 31 . De¬
zember 1913 : 27.

Zugang : keine ; Abgang: keine.
Zahl der Genossen : 27.
Gesamthaftsumme : 27 «E.

Der Vorstand.
Hinrich Paradies.

Der Anssichtsrat.
I . Maas . H . Rover. K. Barke¬

meier. I - Wardenburg.
Zu verkaufen eine

Dreschmaschine
mit Göpel ( Spitzdrescher).

H» Gräper, Streekermoor.

Hsv-mvlll,
vorzügl. Mastfutter für Schweine,
empfiehlt Gustav Wiemken.

kmllllslls »SU
Empfehle zu Dienstagmorgeü

lekeiU Aale,
sowie täglich dicke frische

Vareler Amt.
Nelkenstratze 1 -r ._

Fklhsstbnest
m.

^? ' '
.Wemitz

versendet
H. A . Lenzner,

Langestraße 46 , gegenüber dm
_ Rathause._

Einzelnes Grab (Gertruden-
Kirchhof ) , mit Einfassung und
Stein ._ Alexanderstraße 27 p
Feine Aepfel » Birnen , Zwet-

schen und Reineklauden.
Ofener-Chaussee 60.

Automobil«
C. Belecke.vermietet

IM flWüSiiillM!
leb nobmo nur noeb

Qualitätborvorragonck
Oas desto was leb bis-

vor Zobabt kads.

TUIoiniZor Uabrillant:

SerliUil 0r« r.
Oläsadurx i. 6r.

Höven , Station Sandkrilg'
Zu verkaufen eine

IWHrige Me
mit oder ohne Stutfüllen . Die«
selbe ist fromm und sicher rm
Geschirr. D. Paradies.

Elsfleth . Zu verkaufenoder
gegen ein Pferd , auch rMlle"'
zu vertauschen ein neues

bestes PLsmo,
Cllr. Tycdniers-

Bill , zu vk. gut erh. Pianiiw,
Petr .-Krone u- kl. CadS - Sft>

Wo? sagt die Erved. d.
F . Tafelbirn . , 10 Psd . 1,25 -̂

Pisonäpfcl . Rebcnstr . 47, rechts
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